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Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 37.
Telephon Nr. 158.

Nach der Ablehnung.
Während die Sozialdemokratie maßlos triumphirt und

auch auf der fortgeſchrittenen Linken helle Freude über die
„ungeheure“ Niederlage der Regierung kundgegeben wird, laſſen
doch alsbald weniger hartnäckige Gegner der Vorlage zum
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes getheilte Gefühle
merken. Die Art, wie man die Vorlage todtſchlug, wie die
Regierung möglichſt tief getroffen und ihr Anſehen herabgeſetzt
werden ſollte, muß ja ſchließlich bei jedem Patrioten Bedenken
erregen. Wenn die Sache für dieſe Seſſion begraben iſt und
der aufs höchſte erbitterte Kampf vorerſt einigermaßen ruhen
wird, ſo wird ſich mit der Zeit ein neuer Schritt in der
Richtung des jetzt verworfenen Geſetzes ganz von ſelbſt auf-
drängen. Das betonen auch die „Berl. Pol. Nachr.“, die zu
dein Schluß kommen

„Wenn der Reichstag ihren Vorſchlägen jetzt die Zuſtim-
mung verſagt hat, ſo werden die verbündeten Regierungen ſich
mit der ihnen ertheilten Quittung nicht begnügen können, es
vielmehr als eine ihrer dringendſten Aufgaben anſehen müſſen,
ſobald ſie ſich davon irgend Erfolg verſprechen, auf den für
jetzt geſcheiterten geſetzgeberiſchen Plan zurück-
zukommen, inzwiſchen aber durch planmäßige Auf-
klärung der Bevölkerung über die wahre Sachlage einen
künftigen Erfolg auf dem hier in Rede ſtehenden Gebiete vor
zubereiten.“

Auch was das offiziöſe Blatt im Uebrigen ſagt, trifft den
Nagel auf den Kopf:

Die Ablehnung der Vorlage zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes ſowie aller dazu geſtellten Anträge zeugt voneinem bedauerlichen Manger an Verſand niß bei den
bürgerlichen Parteien für die entſcheidende Bedeutung, welche dem
Schutze der individuellen Freiheit bei unſeren Arbeitern für die
Exiſtenz der bürgerlichen Geſellſchaft ſelbſt und der beſtehenden Staats
und Rechtsordnung beiwohnt. Denn es handelt ſich ja bei den Be
ſtrebungen, denen entgegenzu wirken die am Dienstag a gelehnte Vorlage
beſtimmt war, um nichts weniger, als die Freiheit der Arbeiter in
der Wahl ihrer Arbeitsſtelle und in Bezug auf Arbeiten und Nicht
arbeiten zu beſeitigen und an deren Stelle die Alleinherrſchaft einer
Partei zu ſetzen, deren Endziel die Beſeitigung der bürgerlichen Ge
ſellſchaft und der auf ihr beruhenden Staatseinrichtung, ſowie der
Monarchie ſelbſt iſt. Der Koalitions zwang, zu dem ſeit Jahren
die Koalitionsfreiheitplanmäßig gemißbraucht wird, bezweckt am letzten
Ende nichts anderes, als allmählich ſämmtliche gewerblichen Arbeiter
in die ſozialdemokratiſche Organiſation einzubeziehen und ſo das Heer
zu verſtärken, welches ſchließlich dazu beſtimmt iſt, zum Zwecke der
Enteignung aller Beſitzenden die ganze beſtehende Staats und
Rechtsordnung umzuſtürzen. Wer immer die Augen offen hatte, mußte
aus zahlreichen Thatſachen der jüngſten Epoche erkennen, daß es höchſte
Zeit iſt, dieſem im ſozialdemokratiſchen Intereſſe erfolgenden Miß

drauche der Koalitionsfreiheit zum Koalitions-zwan gentgegenzuwirken. Aber es ſcheint, daß es noch erheblich ſchlimmerer

Erfahrungen bedürfen wird, ehe die bürgerlichen Parteien ſich zu der
Erkenntniß der Gefahr, in der ſie wirklich ſchweben aufraffen und
dem Appell der Regierung zur Aufrichtung wirkſamer Schutzwehren
gegen die drohende Gefahr folgen. Möchte die Erkenntniß den
bürgerlichen Parteien nur ſo zeitig zu theil werden, daß die Möglich
keit gegeben ift, die ſtetig anſchwellende Hochfluth der Sozialdemokratie
noch einzudämmen!

Freitag, 24. November 1899.
Geschäftsstelſe in Berlin Berndurgerstr. 3.

Telephon Nr. osl.

Gleichzeitig bringt die halbamtliche „Berl. Korreſp.“ einen
Artikel, deſſen Ausführungen allerdings nicht ganz in einem
Guſſe gehalten ſind. Auf ein energſſches oder peſſimiſtiſches
Wort folgt eine vorſichtige Abſchwächung. So wird geſagt:

„Angeſichts des durch unzählige Beiſpiele nachgewieſenen von
den ſozigidemokratiſch geleiteten Arbeiterorganiſationen gegenüber den
Arbei swilligen geübten Terrorismus muß es mindeſtens fraglich
erſcheinen, ob nach den letzten Beſchlüſſen des Reichstages auf ſeine
Unterſtützung in dem Kampfe gegen die Sozialdemokratie überhaupt
noch gerechnet werden darf.“

Und doch heißt es, nachdem das gefährliche Streben der
Sozialdemokratie nach ausſchlaggebender Macht draſtiſch
geſchildert worden

„Es muß daher an der zuverſichtlichen Ueberzeugung feſtgehalten
werden, daß dieſe (die bürgerlichen) Parteien in der Stunde der
Gefahr nicht verſagen werden und daß vor Allem der geſunde Sinn
des deutſchen Volkes ſich von der Einwixkung befreien wird, welche
die Jrrlehren der Sozialdemokratie jetzt noch auf einen großen Theil
ſeiner Glieder ausüben.“

Wir meinen, angeſichts der gemachten Erfahrungen ſollte
nun um ſo mehr in allen Regierungskreiſen Klarheit über die
Lage und über das, was man will und kann, gewonnen werden.
Offiziöſe Artikel, halb kalt und halb warm und einigermaßen
widerſpruchsvoll, haben wohl kaum den erwünſchten Nutzen.

Die nationalliberalen Blätter ſuchen ſich mit dem Ergebniß
der DienstagsVerhandlungen durch den Troſt abzufinden, daß
jetzt die Bahn für andere Aufgaben frei ſei. Beſondere Be
achtung findet in den Erörterungen der Blätter die Haltung
des Centrums. Die „Kreuz-Zeitung“ meint, die Erklärung des
Abgeordneten Dr. Lieber, die Centrumspartei habe ſich über-
zeugt, daß ihre berbſichtigten Vorſchläge keine Ausſichten
auf Annahme hätten, deshalb lehne ſie es ab, überhaupt in
eine weitere Berathung dieſer Vorſchläge und der ganzen Vor
lage z treten, erinnere lebhaft an die Rechtfertigung der
Demokraten und Sozialdemokraten in Betreff der Ablehnung
des Krankenkaſſen Unfall-, Jnvaliditäts und Altersver
ſorgungsgeſetzes. Dieſe Parteien lehnten jene Geſetze ſeiner

eit ab, angeblich deshalb, weil ſie noch nicht gut genug ſeien.
je „Nationalztg.“ erinnert daran, daß die Nothwendigkeit eines

wirkſameren Schutzes gegen Koalitionszwang erſt vor wenigen
Tagen von einem Berliner Richter, der Mitglied der Zentrums
fraktion des Reichstages iſt, Herrn Letocha, in einer Rede vor
ſeinen oberſchleſiſchen Wählern in ſehr bezeichnenden Worten
anerkannt worden iſt. Es kämen, ſo ſagte er, Fälle von
Koalitionszwang vor die Gerichte, in denen eine Strafe un
bedingt nothwendig, ein auf dieſelben berechnetes Geſetz aber
nicht vorhanden ſei; in Folge deſſen müßten die Gerichte
durch Anwendung anderer ſtrafgeſetzlicher Beſtimmungen „ſich
helfen“. Ein derartiges Dehnen und Strecken der Geſetze ſei
gewiß der unerwünſchteſte Zuſtand es entſtehe daraus eine
Gewöhnung der Rechtſprechung, welche dieſe nur zu oft mit
dem Rechtsbewußtſein des Volkes in Widerſpruch bringe.

Die „Volksw. Corr.“ verurtheilt nochmals in ebenſo
ſcharfen wie berechtigten Worten die Art und Weiſe, in welcher
die Vorlage von der Demokratie, ohne daß man in irgend
welche Diskuſſion eintrat, abgelehnt worden iſt. Sie ſchreibt

u. A.:

Nachdruck verboten.

Eine Reiſeerinnerung an Durban.
Von Marinepfarrer a. D. P. G. Heims.

Aſiens Strand war hinter uns verſunken, und nach zwei
unddreißigtägiger Fahrt durch den Monſin des Jndiſchen Ozeans
mit ſeinem ſtürmiſchen Seegang gingen wir zu Anker angeſichts
der Berge Südafrikas auf der unwirthlichen Rhede von Port
Natal, in zwei Seemeilen Entfernung von der brandung-
umbrauſten Küſte. Wenn dieſer Ankerplatz in Daniels „Großer
Geographie“ als „herrlicher Hafen“ bezeichnet wird, dann zeudas von großer Beſcheidenheit des Berichterſtatters. Haß

vergnügt ſah das hügelige, grünbewaldete Ufer, vor dem ſich ein
ſandiger Dünenſtreifen hinzog, auf das deutſche Kriegsſchiff;
auch der hohe ſchlanke weiße Leuchtthurm auf. dem ragenden Vorge-
birge, das der Rhede nicht viel Schutz zu verleihen vermag, ſchaute
zu uns herüber mit recht nichtsſagendem, fragenden Ausdruck.
Aber die Fregatte wiegte ſich, wie müde von der langen Fahrt,
vor 140 Meter Anfkerkette, und eilig kamen vom Leuchthurm her
die krauſen Seen der Bucht heran und ſpülten aufdringlich um
ihren Bug, wildes unnützes Volk, das ſeine eigentliche Natur
erſt weiterhin zeigte auf der „Barre“, die vom Leuchthurm
bis zum jenſeitigen Ufer hinüber den Eingang in das eigentliche
Hafenbecken ſperrt. Dort über der Barre wälzten ſie ſich tobend
und flegelnd, ſchaumig und brauſend dem Strande zu. Außer
der deutſchen Fregatte lagen verſchiedene andere Dampfer und
Segelſchiffe auf der Rhede, die aber alle wie ſchwerbetrunken
vor der gewaltigen Dünung ſchwankten; flinke kleine Schlepper
führen zwiſchen ihnen hin ünd her und tauten auch wohl dieſes
oder jenes Fahrzeug über die Barre, die bei Hochwaſſer für
Schiffe mit niedrigem Tiefgang paſſirbar iſt. Weiße Taucher
möven, große Vögel mit ſchwarzen Flügelſpitzen, flogen in
Schaaren über dem bewegten Waſſer, um plötzlich wie ein
niederzuckender Strahl mit ſolcher Gewalt auf ihre Beute
niederzuſchießen, daß der weiße Giſcht hoch um ſie aufſpritzte.
e e „Kaptauben“ ſtrichen über die See hin, die auch einer
leinen Mövenart angehören, oben braun mit weißer Zeichnunals wären ſie mit Kalk eſtrigt dunkle Seeraben mi ten ſigh

unter ſie; feiner Waſſerſtaub perſprühte auf den verwehten
Seen; die Sonne ging hinter unfreundlichen Wolken unter und

ganz drüben, auf den Höhen, waren weiße Häuſer ſichtbar.
Aber an ein Landen war für uns nicht zii denken mit eigenen
Boten, ſo wenig wie für die engliſchen Erſatztruppen daran zu

denken ſein wird, auch für den Fall, daß die Buren dann die
Stadt Durban noch nicht beſetzt haben. „Port Natal“ heißt
Hafen und Rhede darum, weil Vasco de Gama am dies
„Natalis“, am Weihnachtstage 1497, dieſen Ankerplatz entdeckte.
Die Stadt trägt den Namen Durban einem früheren
engliſchen Gouverneur zu Ehren.

Paſſirbar iſt die Barre nur für die dort gebräuchlichen
Schlepper, die Tucks; und was und wen die Engländer aus
laden wollen, wird auf ihnen die Durchfahrt erzwingen müſſen.
Und die iſt gar nicht ſo einfach. Drohend toſen über der
Barre die Brecher, die heranbrauſenden, ſich überſtürzenden,
ſchäumigen Seen, über denen es wie luftige, zerriſſene Schleier
im Winde weht; lang, breit, grünlich ſchillernd mit weißem
Kamm rollt es heran, das reelingloſe Dampfboot hebend und
ſenkend, da die Salzfluth über das Deck des Fahrzeugs
platſchend hinſpült, das taumelnd ünd ſchaukelnd in der
S ſich wälzt. Wenn eine feindliche Macht das Ufer
beſetzt und die Durchfahrt unter Feuer hält, dann dürfte eine
Landung, ehe der Feind durch Geſchützfeuer von der unruhigen
Rhede aus unſchädlich gemacht iſt, zu den unmöglichen Dingen
gehören. Und von bewegter See aus ſchießt es ſich bekanntlich
nicht gut auf feſte Ziele. Jſt die Barre paſſirt, öffnet ſich
hinter ihr ein großes, ſchönes, ſtilles Becken: der n Es
beſtand ein großartiger Plan, ihn durch ellenbrecher,
Sprengungen und Baggerungen zu erweitern und für große
Schiffe zugänglich zu machen. Zum Theil ſoll er durchgeführt ſein.
Die ſeit 1835 beſiedelte Stadt mit ihren freundlichen,
breiten, S Straßen macht den angenehmſten Eindruck
Große en, ſtattliche Gebäude, als Bank, Poſtgebäude und
Rathhaus, niedrige, ſauber gehaltene Wohnhäuſer, elegante
Klubs und zahlreiche Hotels, vielarmige Gaskandelaber aufden Plätzen und die vielverzweigten Pferdebahnen in den

Straßen alles giebt dem vräumlich außerordentlich langgeſtreckten
Städtchen ein behäbiges und belebtes Ausſehen.

Jm Ganzen zählt Durban u wohl an zwanzigtauſend
Einwohner, die Jartigen agere net; die e Zahl der
„Weißen“ wohnt auf der Berea, einer überaus weitgedehnten,

Jn dieſem Verfahren kennzeichnet ſich das Bewußtſein
der eigenen Schwäche, welches dieſe ablehnende Mehrheit
beherrſcht. Man durfte nicht in eine ſachliche Erörterung dieſes
heiklen Themas eintreten. That man es, dann mußte man den

uten Gründen Gehör ſchenken, welche für die Vorlage ſprachen.
ieſe wollte man gar nicht erſt hören, des halb die Schnellfertig

keit dieſes Verfahrens. Die Mehrheit des Reichstages hatte,
als ſie ſolcher Fixigkeit ſich zu befleißigen beſchloß, offen-
bar ein böſes Gewiſſen gegenüber dem Kern des
deutſchen Volkes. Nur ſo iſt es zu erklären, daß ſich der
Reichstag auch jetzt wieder weigerte, den großen politiſchen Fehler
rückgängig zu machen, mit dem er ſich am 22. Juni unter dem Drucke
des Preßterrorismus der vereinigten Demokratie von Baſſermann
bis Bedel belaſtet hatte, indem er ablehnte, eine ſo wichtige Vor-
lage der Kommiſſionsberathung zu unterziehen. Die Reſolution des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller und der Antrag der größeren
Hälfte der nationalliberalen Partei hatten dem Reichstage die
goldene Brücke zu bauen beapſichtigt, über welche er, ohne
ſich etwas zu vergeben, gehen und jetzt die damals
verweigerte Kommiſſionsberathung beſchließen konnte, durch
welche allein eine ſachliche Prüfung dieſer Angelegenheit herbeizuführen möglich war. Aber eben dieſe ſachliche Prüfung wollte

die Reichstagsmehrheit vermeiden. Der Lärm, den die Linke
verübte, als Graf Poſadewsky darauf hinwies, wie ſchon die Pflicht
der Höflichkeit den Reichstag verbinde, über eine ſolche Vorlage der
verbündeten Regierungen nicht ohne vorhergehende ſachliche Prüfungzu entſcheiden, dieſer Lärm ſagte mehr, als alle Reden ſagen konnten.

Sach iche Gründe durfte die Reichstagsmehrheit nicht hören, weil
wir im Lande des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten
Wahlrechts leben, wo die Jagd nach Maſſengunſt aller Partei-
politik Anfang und Ende iſt.

Man wird vertrauen dürfen, daß die ſchwerwiegende Ent-
ſcheidung des Reichstages weiteren hunderttauſend Wählern die
Augen darüber geöffnet hat, wo der organiſatoriſche Fehler in
unſeren Reichsinſtitutionen ſteckt, welche ein auf dieſes Wahl-
recht baſirtes Parlament ohne das Gegengewicht eines Oher-
hauſes neben die Reichsregierung als geſetzgebenden Faktor
geſtellt haben. So lange Fürſt Bismarck an der Spitze der
Geſchäfte ſtand, konnte dieſer organiſatoriſche Fehler ertragen
werden. Seine Autorität vermochte die Maſchine trotz mannig
fachen Knirſchens im Gange zu halten. Je weiter wir aber in
den neuen und den neueſten Kurs hineingekommen ſind, deſto
offenbarer iſt es geworden, daß dieſe Art von Parlamentaris-
mus, welche ſich bei uns gegenwärtig auslebt, uns immer
näher jenen Zuſtänden bringt, die wir in Frankreich und
Belgien mit geringſchätzigem Achſelzucken beurtheilen und mit
dem Troſte abthun: ſo etwas kann bei uns gar nicht vor
kommen.

Nun, das Auftreten Singers gegen den Staatsſekretär des
Jnnern in dieſer Sitzung gab einen Vorgeſchmack von dem, was
nun kommen wird. Der „Vorwärts“ hat es in einer ſchwachen
Stunde vor einigen Tagen verrathen, wie ſehr man ſozialdemo
kratiſcherſeits in Sorge geweſen war, der Reichstag könnte wegen
des „Zuchthausgeſetzes“ aufgelöſt werden. Erleichtert athmete
das ſozialrevolutionäre Centralorgan bei der ihm hinterbrachten
„ſicheren“ Nachricht auf, der Reichstag hätte keine Auflöſung
z befürchten, falls er dieſe Vorlage ablehne, um dann froh-
ockend aufzujauchzen: und eine beſſere Wahlparole könne ſich
die Sozialdemokratie gar nicht wünſchen, als wenn der Reichs

den Berg hinaufgebauten Villenvorſtadt mit oft prächtigen
Gärten und hocheleganten Landhäuſern, die von purpurnen
und dunkelblauen Schlinggewächſen in üppiger Blüthenpracht
eingehüllt ſind. Die Blüthenſcheiden jener wunderſchönen
Euphorbia splendens glühten blutfarben durch die Piſangs und
Eypreſſen, und mit goldenen Früchten reichlich überladen ſtanden
die Orangenbäume längs der ſchattigen Wege. Die Ausſicht
war hier oben majeſtätiſch ſchön im funkelnden Abendſonnenlicht,
das über den weiten Ozean, über die Bucht mit der weiß-
brandende Barre, den ſtillen Hafen und die freundliche Thal-
ſtadt ſeinen Schimmer goß. Und landeinwärts begrenzten die
hohen „Drakenberge“, die Grenze gegen den Oranje Frei-ſtaat, den Blick; immer ein Stockwert über das andere hoch-

gebaut. Nach den anderen Seiten verlieren ſich die kleinen
und einfachen Koloniſtenhäuſer allmählich in Buſch und Heide
und Weide, aus der, nahe dem bewaldeten Bergufer, ſich ein-
zelne der eigenartigen, backofenförmig gewölbten Kaffernhütten
abhoben.

Dieſe Kaffern ſind überhaupt ein eigenartiger Schlag.
Faſt alle Arbeiter in Durban und ganz Natal ſind Zulu-
Kaffern, meiſtens ſechs Fuß große, merkwürdig ſchön und kräftig
gebaute Burſchen von der Farbe gut gebräunter Kaffeebohnen,
mit ſtrammer Muskulatur, beſonders auch der Beine. Die
feſten Geſellen müſſen einem gefallen, wenn ſie fröhlich lachend
die prächtigen Zahnreihen leuchten laſſen, zwiſchen ihnen eine
Zunge zeigend, die wie rot lackirt ausſieht, während ihnen die
wolligen Haare, in ungezählte Zöpfchen geflochten, ſteif vom
Kopfe abſtehen. Zum Gruß deuten ſie mit dem Zeigefinger
des rechten Armes nach oben, uns anredend in den faſt melodiſchen
Tönen ihrer weichen, etwas ſingenden Sprache mit den un-
nachahmlichen Schnalzlauten. Dazu liegt in ihrem ganzen Auf-
treten etwas Freies und Selbſtbewußtes, und ſolch ein Kaffern
krieger iſt ein ganzer Kerl.

Die dunkelfarbigen Weiber ließen ſich auf den erſten Blick
ſchwer unterſcheiden, ob zu den Zulus oder den Jndianerinnenoder Madagaſſinnen gehörend, die auch vielfach eingewandert

nd; alle mit ſilbernen oder meſſingnen Ringen um die runden
rme, das Handgelenk und die Knöchel, ja die Zehen, und mit
derndem Schritt Wäſche oder Gemüſeladung in ſtolzer
altung auf dem Kopfe traägend, theils in bunte maleriſch-



tag ſpäter wegen Ablehnung der Flottenbaupläne aufgelöſt
werden ſollte. Man kannte alſo im ſozialdemokratiſchen Lager
die Größe der Gefahr für die eigene Partei, falls die Nation
vor die Frage geſtellt würde, ob ſie die Brutalität des Streik-
terrorismus länger erdulden wolle oder nicht.

Der Reichstag hat das deutſche Volk verurtheilt dieſen
Terrorismus noch länger ertragen zu müſſen, und die Sozial
demokratie wird kaum v ſein, von dem ihr durch die
Reichstagsmehrheit ausgeſtellten Freibriefe nach beſten Kräften

für ihre lichtſcheuen Zwecke Gebrauch zu machen. Für das,
was auf dieſem Gebietejetzt kommen wird,
hat die Reichstagsmehrheit vom Dienstag die volle
Verantwortung übernommen. Mag ſie ihr leicht fallen! Nur
dieſen Wunſch kann man angeſichts dieſer Lage ausſprechen
S unſeres Erwerbslebens und im Jntereſſe unſerer

rbeiter.
Und die Regierung Nun, ſie wird dieſen Reichstag nicht

auflöſen. Aber wird ſie ihm Gelegenheit geben, das all
gemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht noch tiefer zu
diskreditiren, als er und ſeine letzten Vorgänger es bereits gethan
haben Eine ziel bewußte Politik ſolcher Art wäre vielleicht
die gerathenſte. Aber wird man ſie einſchlagen Das wird ſich
daran erkennen laſſen, ob die Regierung jeden unreifen Vor
ſchlag des Reichstages, wie ſolche z. B. in den Anträgen Heyl
vorliegen, grund ſätzlich in den Papierkorb des Bundes
raths befördert und ſelbſt davon abſieht, weitere ſozialiſtiſche
Experimente zu machen. Unſere Hoffnung iſt nicht groß in
dieſer Richtung, aber ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß, zumal,
falls der Reichstag auch die Marineforderungen beſeitigt, eine
Regierung kommt, die ſtarke Politik zu machen weiß.

Jnzwiſchen aber wird das Bürgerthum ſich
ſelbſt helfen müſſen. Dazu giebt es nur einen Weg:
Organiſation des Unternehmerthums zu ſtraffer, entſchloſſener
Abwehr jedes terroriſtiſchen Uebergriffs ſeitens der gewerk-
ſchaftlich ſozialdemokratiſchen Organiſation. Stößt dann Terro-
rismus auf Terrorismus, und zeigen ſich üble Folgen, nun, die
Reichstagsmehrheit vom 20. Nov. 1899 trägt auch dafür die
Verantwortlichkeit.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. November.

Zur Frage der Organiſation des Kleingewerbes
und der miniſteriellen Fürſorge dafür iſt folgender Beſcheid be
merkenswerth, den der Miniſter für Handel und Ge-
werbe dem Präſidenten des Zentralverbandes der
Vereine ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender
Berlins, dem Hofbäckermeiſter Gäde, hat zugehen laſſen:

„Auf die Eingave vom 29. Mai d. Js. theile ich dem
Präſidenten mit, daß ich den Verband in das Verzeichniß derjenigen
Vereine habe aufnehmen laſſen, welche bei paſſender Gelegenheit um
ihre Anſicht befragt oder um ihre Mitwirkung erſucht werden. Was
die Gewährung eines Agitationsfonds zur Begründung von Genoſſen-
ſchaften mit einer Verbandskaſſe für alle Handwerker Gewerbe-
treibende und Kaufleute anbetrifft, ſo ſtehen mir bei Kapital 7,
Titel 20 der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben des Etats
meiner Verwaltung allerdings Mittel zur Förderung des Genoſſen-
ſchaftsweſens zur Verfügung, aber nur zu ſeiner Förderung im
Kleingewerbe. Bevor der Bewilligung von Mitteln aus dieſem
Fonds näher getreten werden könnte, würde es daher einer näheren
Darlegung darüber bedürfen, ob die von dem Verbande beab-
ſichtigte Gründung von Genroſſenſchaften mit einer Verbandskaſſe
ausſſhließlich oder doch vorwiegend den Jntereſſen von Kleingewerbe-
treibenden dienen ſoll. Uebrigens könnte ein allgemeiner „Agitations
fonds“ unter keinen Umſtänden zur Verfügung geſtellt, ſondern nur
die Bewilligung mäßziger Beihilfen für neu gegründete Genoſſen-
ſchaften von Fall zu Fall in Erwägung genommen werden. Etwaige
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Gewänder, theils in abgelegte europäiſch garnirte Kleider und
Jacken älteren Schnitts gehüllt. Daheim im Kral macht ihnen
die Wahl ihrer Toilette weit weniger Qual.

Eine andere anziehende Ausſchmückung der Straßen waren
die gewaltigen plumpen Ochſenkarren der Buren, mit bis
zu vierzehn Paaren jener großen, langhörnigen Rinder beſpannt,
die für Südafrikas Verkehrsleben ja überaus wichtig ſind. So
kamen ſie von fern her über die graſigen Steppen, die Buren;
über hohen Bergpaß und durch tiefes Thal, durch Furt und
Sand, das einzig denkbare Verkehrs und Reiſefuhrwerk benutzend,
in dem ganze Familien monatelang hauſen, begleitet von der
Heerde der Schlachthammel. Unten auf dem Boden des rieſigen
Planwagens ſind die Kiſten und Kaſten mit Gepäck und Geräth
verſtaut, darüber wird zur Nachtzeit eine Art federnden Leder
gurtgeflechts geſpannt, auf das die Matratzen zur Ruhe gebreitet
werden unter dem ſchützenden Plandach hängt die ſchwankende
Laterne und wirft wechſelnden, ungewiſſen Schein über die
Geſichter der Schläfer, und glitzernd leuchtet die Pracht der
Geſtirne herab auf die weite, ſtille nächtliche Einſamkeit, durch
die von ferne das Bellen des Schakals dringt, daß die Hunde
aufmerkend den Kopf heben und knurrend unter dem Wagen die
Zähne zeigen. Pferde ſind für ſolche Reiſen gar nicht zu ge-
brauchen, auf denen oft für drei, vier Tage das ſpärliche Trink-
waſſer für die Menſchen im ſorgſam gefüllten Faß mitgeführt
wird und die Zugſtiere einfach durſten müſſen bis zur nächſten
Quelle. Das Pferd würde dabei zugrunde gehen, während der
Raſſeochſe zufrieden iſt wenn er ſich dann nur buchſtäblich voll
trinken kann. Weiter wird er im Jnnern noch als aus-
dauerndes Reitthier geſchätzt und geſattelt, das in gleichmäßigem
Paßgang es auf die Länge mit dem beſten Pferde aufnimmt.

Ein beſonders intereſſanter Ort iſt die hannöverſch weſt
fäliſche Kolonie NeuDeutſchland, eine Tagereiſe von Durban
entfernt. Unſere wackeren Landsleute dort, gegen 50 Familien,
die 1847 dahin ausgewandert, ſind im eigenthümlichen Beſitz von
etwa 23 tauſend Morgen, halten ihren eigenen Prediger und
Lehrer und halten feſt an heimiſcher Sitte. Auch ſie ſtellen ihr
Aufgebot zu der Freiwilligenmiliz, die auch im Kaffernkriege
unter Waffen treten mußte und ſo ziemlich einziger Schutz
der ganzen Kronkolonie war und der Hauptſtadt in jenen Tagen,
als die Schlacht von Jſandula von den Königlichen Truppen
verloren war und man in Durban ſchon daran dachte, Weiber
und Kinder in einzelnen feſten Gebäuden unterzubringen und die
übrige Stadt preiszugeben, falls die ſiegreichen Kaffern in
ihren furchtbaren Eilmärſchen ſich auf dieſelbe richten ſollten. Un
ſere Norddeutschen ließen 50 Berittene marſchieren unter Führung
eines Kapitäns, eines Leutnants, eines Sergeanten und Korpo-
rals, denen ſich die Mannſchaft durch Unterſchrift verpflichtet
hat. Die kleine Truppe darf nicht außerhalb der Natal-Kolonie
verwendet werden. Jetzt wird auch ſie wohl mobil gemacht ſein
unter den Natal-Voleers, von denen die Rede war bei Beginn
des Krieges.

Gönnen wir ihnen auch diesmal unter engliſcher Fahne
nicht den Sieg gegen die Buren, denn welcher gerecht denkende
Menſch wünſchte dies aber Ehre und fröhliche Heimkehr
dürfen wir dem deutſchen Haufen doch wünſchen. Mögen ſie
alle unverſehrt zurückkommen wie die Royal Dragoons.

Mittheilungen wolle das Präſidium mir durch die Hand des hieſigen
Herrn Polizei- Präſidenten vorlegen.“

Ueber den Fall Arous äußert ſich die „Konſervative
Korreſpondenz“ in durchaus zutreffender Weiſe folgendermaßen:

„Als Vertheidiger ſtanden dem „Genoſſen“ Arons der ſozial
demokratiſche Reichs:agsabgeordnete Heine und der Prof. Dr. Schmoller
zur Seite. Beide Herren waren bemüht, die Sozialdemokratie in
„blüthenweißem Unſchuldskleide“ erſcheinen zu laſſen. Herr Schmoller
trat dabei ganz kategoriſch auf und verkündete, er ſpreche „im Namen
der Wiſſenſchaft“, der die Auffaſſung, daß es die Sozialdemo-
kratie auf ein gewaltſames Vorgehen abgeſehen habe, fern ſei.
Herr Schmoller mag wohl nun die Empfindung haben, als ſei durch
ſeinen Ausſpruch die Sache erledigt; denn ſo mag er in ſeiner
Beſcheidenheit denken Roma locuto, causa tinita. Allein der Herr

rofeſſor hat doch ein für unſere Verhältniſſe recht wichtiges Moment
vergeſſen, nämlich dieſes daß wir in einem monarchiſchen
Staate leben, und daß auch „die Wiſſenſchaft“ das republikaniſche
Weſen der Sozialdemokratie nicht beſtreiten kann. Dieſer Umſtand
dürfte doch bei der Beſchlußfaſſung des Disziplinargerichtshofes
ſchwerer gewogen haben, als der Appiomb, mit dem Herr Schmoller
im „Namen der Wiſſenſchaft“ auftrat.“

Erzbiſchof v. Stablewski und die deutſchen Katho-
liken. Die polniſchen Blätter melden, der Kaiſer habe durch
den Oberpräſidenten Bitter von Erzbiſchof Stablewski eine
größere Berückſichtigung der Jntereſſen der deutſchen Katholiken
gefordert. Die „Köln. Volksztg.“, die ſich dieſe Nachricht tele
graphiren läßt, fügt hinzu:

„Die Nachricht klingt ganz unglaubhaft. Erzbiſchof v. Stab
lewski hat es an Rückſichtnahme auf ſeine Didözeſanen deutſcher
Zunge nie fehlen laſſen. Daß die Vorſtellung gerade jetzt erfolgt
ſei, iſt um ſo unglaubhafter, als Erzbiſchof v. Stablewski gegenwärtig
ſchwer leidend iſt.“

Auch wir halten die Nachricht für unglaubhaft, weil wir
die Art der polniſchen Blätter kennen, die gern glauben machen
möchten, daß der augenblicklich leidende Erzbiſchof in rückſichts
loſer Weiſe von Herrn v. Bitter drangſalirt worden ſei. Daß
der Erzbiſchof aber es an Rückſichtnahme auf die deutſchen
Katholiken nie habe fehlen laſſen, iſt eine ungewöhnlich dreiſte
Behauptung. Wiederholt haben berechtigte Wünſche deutſcher
Katholiken auf Berückſichtigung ihrer Mutterſprache bei ihm
Nichtbeachtung und direkt abſchläglichen Beſcheid erfahren.

Die „Vereinigung der Steuer und Wirthſchafts-
Reformer“ wird ihre 25. GeneralVerſammlung am 13. und
14. Februar 1900 in Berlin abhalten. Es iſt folgende Tages
ordnung für dieſelbe aufgeſtellt worden

Die 25 jährige Thätigkeit der Vereinigung der Steuer und
Wirthſchafts-Reformer. Die Bildung eines autonomen Zolltarifs als
Grundlage für den Abſchluß der neuen Handelsverträge.
Ueber eine internationale Entente der großen landwirth-
ſchaftlichen Verbände zur beſſeren Regulirung der Getreidepreiſe.
Welche Wirkungen hat die Goldwährung und die Leitung der deutſchen
Reichsbank ſeit der letzten (24.) GeneralVerſammlung auf unſer
wirthſchaftliches Leben gehabt Vermögensſteuern und ländlicher
Grundbeſitz, unter beſonderer Berückſichtigung des Preußiſchen Er
gänzungsſteuer-Geſetzes.

Falſche Meldung. Die jüngſte Nummer der „Times“ giebt
in einem Telegramm aus Lourengo Marques vom 20. d. M. eine
Meldung der „Standard aus Diggers News“ vom 18. November
wieder, wonach ein anderer deutſcher Attaché, Graf
v. Rothkirch, in Pretoria angekommen ſein ſoll. Dieſe
Nachricht iſt offenbar falſch, da ſich kein deutſcher Attaché
dieſes Namens dort befindet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

ur Lage.
Die Willensmeinung, welche der Kaiſer bei einer geſtern ſtatt

gehabten Audienz der Parlamentarier zum Ausdruck brachte, gipfelte
der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge bei allen zum Kaiſer berufenen
Perſönlichkeiten in folgenden vier Punkten Es ſei undurchführbar,
derzeit ein Miniſterium der Rechten zu ſchaffen ein Koalitions-
miniſterium ſei möglich und anzuſtreben das gegenwärtige Miniſterium
ſei nicht als ein proviſoriſches, ſondern als Geſchäftsminiſterium zu
betrachten es ſei der Wunſch des Kaiſers, daß die Parteien ſich ent
ſchließen, das Budgetproviſorium, das Ueberweiſungsgeſetz und die
Ausgleichsvorlagen vor Jahresabſchluß zu erledigen.

In der am Dienstag unter dem Vorſitze des Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes Dr. v. Fuchs ſtattgehabten Konferenz der
Obdmänner ſämmtlicher Parteien wurde der Vorſchlag des Präſidenten
angenommen, nach Erledigung der Miniſterantlagen zunäwſt die
erſte Leſung der auf Grund des S 14 erlaſſenen, den Ausgleich mit
Ungarn betreffenden kaiſerlichen Verordnungen, ſodann die
Berathung der das Budgetproviſorium betreffenden Vorlage vorzu
nehmen. Die Vertreter ſämmtlicher deutſchen Parteien ſowie die Ab-
geordneten der Rechten Palffy, Kathrein und Bilinski hatten ſich für
dieſelben au geſprochen, auch die Vertreter der Sozialdemokraten und
der d vönerer Gruppe erklärten ſich mit dem Vorſchlage einver-
ſtanden.

Die Subkomitees der beiden Quotendeputationenhaben ſich über den Quotenbeitrag verſtändigt und die Ziffern 34,4
und 65,6 feſtgeſetzt. Dieſer Beſchluß wird durch das Plenum der
beiden Deputationen ratifizirt und die identiſchen Geſetzvorlagen
werden heute den beiden Parlamenten untezbreitet werden.

Das Abgeordnetenhaus lehnte mit 171 gegen 123
Stimmen ſämmtliche Anträge auf Verſetzung des früheren
Miniſteriums Thun in den Anklagezuſtand ab. Da-
für ſtimmten die deutſche Linke, die Schönerianer und die Sozial
demokraten, dagegen die Polen, Czechen, Slovenen, die katboliſche
Volkspartei und der böhmiſche Großgrundbeſitz. Der deutſche ver
faſſungstreue Großgrundbeſitz und die Italiener ſtimmten nicht mit.

Nußland.
Verhaftung des Finanzminiſters?

Unter Vorbehalt veröffentlicht „Daily Telegr.“ folgende
ſenſationelle Meldung: Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte ſei auf
kaiſerlichen Befehl verhaftet worden. Er habe den Verſuch gemacht,
ſich zu entleiben, wurde aber daran gehindert; ſeine Gattin habe eine
Audienz bei dem Zaren erbeten, dieſelbe aber nicht erhalten.

Die Beſetzung von Herat
durch die Ruſſen beſtätigt ſich. Das engliſche Blatt „Morningleader“
beſpricht die Beſetzung und fordert von der Regierung Rechenſchaft,
weshalb die Beſetzung von Jndien mit 10000 Mann ſtatt-
gefunden hat.

Jtalieu.
Der öſterreichiſche Zwiſchenfall.

Der Miniſter des Aeußern Visconti Venoſta erklärte in
der Deputirtenkammer auf mehrere Anfragen bezüglich der von
öſterreichiſchen Gendarmen an Bord eiines
italieniſchen Dampfers in Riva begangenen Ueber
griffe: Das Recht der unbeſchränkten Exterritorialität ſtehe
in fremden Häfen nur Kriegsſchiffen zu. Handelsſchiffe,
einſchließlich der Poſtdampfer, falls für dieſe nicht beſondere
Abmachungen beſtehen, unterſtünden in fremden Häfen
der lokalen Gerichtsbarkeit. Dieſe Gerichtsbarkeit ſei jetzt beſonderen
Beſchränkungen unterworfen, die in dem zwiſchen Italien und Oeſterreich
Ungarn beſtehenden Konſuiar-Vertrage in formeller Weiſe zum Aus-
drucke gelnig ſeien. Redner ſugt hinzu, er habe den Eindruck, daß die
lokalen Behörden im vorliegenden Falle über ihre
Befugn iſſe
in der Form.

ginausgegangen ſeien, ſowohl in der Sache, als
Nachdem der Thatbeſtand jetzt feſtgeſtellt ſei, zögere die

Regierung nicht, dem Wiener Kabinette Vorſtellungen zu machen,
und ſie zweifele nicht daran, daß dieſes den Schritt Italiens in
freundſchaftlicher und entacgenkommender Weiſe aufnehmen werde,
wie es den zwiſchen beiden Ländern beſtehenden intimen Beziehungen
entſpreche. Die Deputirten Barzilai und Lucchini ſprechen
ihr Bedauern über den Zwiſchenfall aus und erklären ſich durch die
Auskunft des Miniſters in Erwartung der Ergebniſſe der von der
Regierung eingeleiteten Schritte für theilweiſe befriedigt.
Um ſeiner Zeit von jenen Ergebniſſen in Kenntniß geſetzt zu werden,
wandeln ſie ihre Anfragen in Interpellationen um.

Der Krieg in Südafrika.
General Joubert lebt und iſt in voller Thätigkeit,

den zum Entſatz der in Ladyſmith eingeſchloſſenen Eng
länder heranrückenden Truppen des Generals Buller bei
Eſtcourt oder noch weiter ſüdlich bezw. ſüdöſtlich ent
gegenzutreten. Der hierzu eigentlich gegebene Tugela-
Abſchnitt bei Colenſo wird dem Buren- General wohl
deshalb nicht geeignet erſcheinen, weil bei dieſem, etn
20 Kilometer ſüdlich von Ladyſmith gelegenen Orte die Mit-
wirkung der Truppen des Generals White durch einen energi-
ſchen Ausfall nunmehr mit einiger Ausſicht auf Erfolg ver

Durch einen Kampf bei Weſt on amſucht werden könnte. n aMovifluß, Nebenfluß der Tugela, etwa 80 Kilometer ſüdlich
von Ladyſmith, könnte auch ſelbſt eine ſchwächere Buren-
Abtheilung die engliſchen Truppen für einige Tage aufhalten.
Wenn dieſe dazu genügen, den Fall von Ladyſmith herbei-
zuführen, dann ſind die dafür etwa gebrachten Opfer gut
angewendet. Denn davon, ob Ladyſmith noch von den Buren
genommen wird oder nicht, hängt zum großen Theil die
Geſtaltung des weiteren Feldzuges ab. Jn dem Bewußtſein
von der Wichtigkeit dieſes Umſtandes wird der General White
nun auch die äußerſten Anſtrengungen machen, um ſeinenWiderſtand bis zum Schluß Porhuſeven,

Jn Durban ſind bis jetzt 10 624 Mann gelandet. Bei
dieſen Truppen ſoll es ebenſo wie bei den in Kapſtadt und
Eaſt London angekommenen Abtheilungen noch ſehr an Artillerie
und an brauchbaren Zugthieren fehlen. Man meldet, daß bis
jetzt nur eine Batterie mit angekommen ſei. Das klingt aber
ganz unglaublich. Zur Verſtärkung der Truppen Abtheilung
von Durban können 3000 lokale Freiwillige herangezogen
werden. Die Avantgarde dieſes Korps kommandirt General
Hildyard. Jn Pietermaritzburg ſteht Generalleutnant
Clery, während General Wolfe Murray die Sicherung
der Verbindungslinie zu überwachen hat. Jhnen ſtehen gegen-über (nach engliſchen Angaben 10000 Mann unter General

Joubert ſelbſt und Louis Botha und zwar mit ihrem
Hauptkorps zwiſchen Colenſo und Eſtecourt, ihren rechten

lügel gegen Weſton vorgeſchoben und mit dem linken
Flügel über Weenen und den Movifluß Fühlung mit General
Lucas Meyer nehmend, welcher über Greytown mit an-
geblich 4- bis 5000 Mann ſich auf dem Pampoen Nek, gegen-
über Maritzburg, feſtgeſetzt hat. Oeſtlich von Meyers
Kommando zieht Erasmus mit angeblich 2000 Mann auf der
Straße von Greytown nach Durban, ſeinerſeits die Verbindung
mit Schalk Burger herſtellend, welcher von Vryheim und Es-
howe über Stanger auf Durban vorrückt.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz gilt Kimberley be-
kanntlich für die Perle, die vor Allem gerettet werden muß.
Das Kommando führt, wie bereis erwähnt, General Lord
Methuen. Die Truppen ſollen nur mit dem Brod-
beutel, Patronen und Gewehr ſo ſchnell als möglich
gegen Kimberley vorrücken. Alles Gepäck wird zurück
gelaſſen, ſelbſt die Korreſpondenten dürfen kein
Gepäck und keine Diener mitführen. Aber Lord
Methuen und ſeine Garden müſſen bei ihrem waghalſigen
Vorrücken einen ſtarken mit nach engliſcher
Schätzung dreißig bis fünfzig Geſchützen in Flanke und Rückenhinter ſich laſſen. De Aar ſelbſt iſt von ihnen ebenſo bedroht,

wie die Bahnlinie von De Aar nach Beaufort Weſt und Kap-
ſtadt, auf die ſich im Uebrigen der größte Theil der dort ge
landeten Truppen verzettelt. Das Hauptkorps der Buren, 4000
Mann mit zwei Batterien Siebenpfündern, einer CreuzotBatterie
und vier Maximgeſchützen, ſteht, nach der Kabelkorreſpondenz,
bei Naauwpoort, ſeine Vorhut in Hannover halbwegs auf
der Bahnlinie von De Aar; ein weiterer vorgeſchobener Poſten
bei Middelburg, 1000 Mann mit-ſieben Geſchützen ſtehen
bei Molteno, ſüdlich von Stormberg, 1000 Mann mit zwei
Krupps, zwei Nordenfels und einem Maximgeſchütz beſetzten am
15. d. M. Colesberg, das gerade ſo wie ſämmtliche übrigen
erwähnten Städte der Kapkolonie und bis hinauf
nach Aliwal North an dieſem Tage feierlich annektirt und für
Burenterritorium erklärt wurde. Die Flaggen des Frei-
ſtaates und des Transvaals wurden feierlich nach einer
leidenſchaftlichen Anſprache des Kommandanten Grobelaar auf
den öffentlichen Gebäuden gehißt und allen Engländern eine
achttägige Friſt zum Verlaſſen des annektirten Landes gegeben,
wonach alle Verbleibenden als Bürger betrachtet werden ſollen.
Ueberall wurden Landdroſte eingeſetzt, Platzkommandanten
ernannt und übrigens die Ordnung nirgends geſtört. Die
Buren bezahlen baar, was ſie requiriren. Jn Stormberg und
Burghersdorp ſollen gleichfalls je zwei oder dreitauſend
Buren ſtehen, ebenſoviel in Aliwal North und Bethulie.
Da der Vormarſch auf Kimberley ſeitens Lord Methuens
nicht vor Ende des Monats beginnen kann, dürfte die Lage
der Dinge hier in dem Nordweſtwinkel des Kriegsſchau-
platzes ſich vorher noch weſentlich verſchieben. Mafeking
erwartete am 7. Nov. einen allgemeinen Angriff der Buren,
welche Tags vorher ihr ſchweres Geſchötz und die übrige Artillerie
nach einem ſüdöſtlich und 400 Meter näher gelegenen Kropje
gebracht hatten. Drei deutſche Offiziere, Oberſt von Braun,
Leutnant Brüſewitz und Leutnant von Kunze, trafen in
Pretoria ein. Offiziell wird dementirt, daß Deutſche die Buren
artillerie bedienten alle Artillerieoffiziere ſeien Eingeborene

Telegraphiſch ſind noch folgende Nachrichten eingegangen
London, 23. Nov. Das Bureau „Dalziel“ meldet, in

Durban ſei eine Meldung von Ladyſmith eingegangen, daß
die Buren ſich anſchickten, ihr Lager abzubrechen und die Belagerung
von Ladyſmith aufzugeben. (2 7) Andererſeits verlautet, Jo u b ert
habe die Abſicht, Ladyſmith zu erſtürmen, aufgegeden,
aber eine hinreichend ſtarke Streitmacht zu rück
gelaſſen, um White am Entkommen zu ver-
hindern.

Waſhington, 23. November. (Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) Dem Vernehmen nach hat die Regierung der Süd
afrikaniſchen Republik es abgelehnt, irgendwelche Vorſtellungen ſeitens
des Konſuls der Vereinigten Staaten in Prötoria, Macrum, hin
ſichtlich der Behandlung der gefangenen Engländer entgegenzunehmen,
in dem ſie erkrärt, derartige Vorſtellungen müßten durch die militäriſchen
Behörden gemacht werden. Macrum ſei um ſofortigen Urlaub eingekommen,
indem er dafür Prwatgründe angab das Stagatsdepartement habe
jedoch den Urlaub nicht bewilligt. Bisher ſei Maerum noch keinen
Schwierigkeiten begegnet bei ſeiner Aufgabe, die Intereſſen der
Engländer in Transvaal und dem OranjeFreiſtaat wahrzunehmen,

etwa
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nur hinſichtlich des von engliſcher Seite geſtellten Anſuchens, es ſolle
Maecrum geſtattet ſein, den Gefangenen Gelder auszuzahien, ſei es zu
einer Reibung gekommen.

London, 23. Nov. Eine Meldung aus Mafeking be-
richtet, daß am Montag Nachmittag die Engländer ein heftiges Feuer

egen die Buren begonnen haben. Die Buren beantworteten das-
elbe mit ihren Geſchützen und das engliſche Feuer wurde eingeſtellt.

Die Buren hatten nur einen Verwundeten, während die Verluſte der
Engländer unbekannt ſind.

London, 23. Nov. „Standard“ zufolge iſt der Aufſtand
der Holländer in der Kapkolonie nur noch eine Frage
weniger Tage. Die engliſche Regierung legt hierüber die größ
Beſorgniß an den Tag, beſonders da die Sympathien der Holländer
für die Buren in den von letzteren beſetzten
unleugbare ſind.

Ein engliſcher Soldatenbrief, der über die
Stimmung der nach Südafrika entſandten Reſerviſten inter
eſſante Auskunft giebt, wird von „Morning Leader“ veröffent
licht. Er lautet:

„Lieber Bruder Eben nur ein paar Zeilen um Dir
mitzutheilen, daß wir in St. Vincent auf den kanariſchen
Inſeln angekommen ſind. Wir hatten keine glückliche Fahrt
in der Bai von Biscaya. Einer der ſchottiſchen Füſiliere fiel über
Bord und ertrank, und in derſelben Nacht ſtarb einer unſerer
rer Jch muß mit Bedauern jſagen, daß es hier eine
Miſère iſt. Wir haben bisher jede Nacht auf den bloßen
Brettern angekleidet gelegen und das Eſſen iſt
furchtbar ſchlecht. Einer von meinen Kameraden in meiner
eigenen Meſſe wurde verrückt und verſuchte ſich über Bord
We werfen. Er iſt jetzt in Eiſen gelegt. Wir beten
lle, daß Alles vorüber ſein möge. Wenn wir

gelandet ſind, haben wir 350 Meilen in den Oranje-Freiſtaat zu
marſchiren. P. S. Die Reſerviſten verfluchen Joe
Chamberlain.“

Bemerkenswerth iſt, daß der Schreiber dieſes Briefes
durch begeiſterte Zeitungsartikel über den Krieg veranlaßt wurde,
ſich auch nach Südafrika ſchicken zu laſſen. Ueber ſchlechtes
Eſſen iſt ſchon wiederholt von den engliſchen Soldaten Klage
geführt worden.

iſtrikten der Kapkolonien

Provinz Sachſen und Umgebung.
„J Löberitz (bei Zörbig), 23. Nov. (Molkerei.) Jn den

nächſten Tagen, ſpäteſtens am 1. Dez. wird die bieſige neuerbaute
Molkerei in Betrieb geſetzt werden. Dieſelde iſt mit den neueſten
Errungenſchaften der modernen Molkereitechnik ausgeſtattet und wird
hoffentlich bei allen Betheiligten volle Zufriedenheit finden.

Schköna, 22. Nov. (Feuer.) Jn dem Landwirth Adler-
ſchen Gehöſſe brach am Sonntag Feuer aus, das ſich über die voll
gefüllte Scheune erſtreckte und dieſelbe vollſtändig einäſcherte. Doch
elang es, die Nebengebäude zu retten. Waodurch das Feuer ent
tanden, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt.

Torgau, 22. Nov. (Ein ffatales Mißgeſchick)
ſtieß dem Dampfer Weſer von der Geſellſchaft „Kette“ zu. Vor
dem Paſſiren der Hafenbrücke hatte man vergeſſen, den Schornſtein
niederzulegen. Der Dampfer fuhr mit ſolcher Gewalt gegen die
Brücke, daß der Schornſtein abbrach. Erſt nach mehrſtündiger Re
paratur konnte der Dampfer ſeine Fahrt fortſetzen.

b. Naundorf (Kr. Torgau), 21. Nov. (Durch die Un
Fbedkraniever ihrer Mitarbeiterin) wurde die beim

übenkrautaufladen beſchäftigte Arbeiterin Marie Marſchinkowsky
ſchwer verletzt, indem ihr die Rübengabel der Erſteren recht tief ins
linke Auge drang. Die Verletzte wurde der Halleſchen Klinik behufs
Operation überwieſen.

A. Mühlberg a. E., 22. Nov. (Bezirks-Synode.)Jn der letzten Verſammlung des Pfarrvereins Falkenberg wurde
u. A. mitgetheilt, daß die Ephorien Liebenwerda, Elſterwerda und

elgern auch ferner als BezirksSynode zu en haben die alle
3 Jahre ſtatifindende Verſammlung der Bezirksſynode ſoll künftig in
Mühlberg ſtatt in Liebenwerda abgehalten werden.

Merſeburg, 22. November. (Stadtverordneten-
wahlen.) Bei den geſtern fortgeſetzten Stadtverordnetenwahlen

von der zweiten Wählerabtheilung 117 Wähler ihre
timme ab. Es wurden gewählt die Herren Rechtsanwalt Hündorf

mit 114, Kaufmann P. Thiele mit 106 und Leimfabrikt. O. Gaudig
mit 61 Stimmen. Von der erſt en Wählerabtheilung gaben 24 Wähler
ihre Stimme ab. Es wurden gewählt die Herren Fabrikant Heil
mann, RegierungsSekretär Hetzer und Oekonom P. Schmidt. Die
Stichwahl zwiſchen den Herren Bäckermeiſter Heyne und Kauf-
mann Meiſter (dritte Wädhlerabtheilung) wird vorausſichtlich am
6. Dezember ſtattfinden. Die Betheiligung an den diesmaligen
Stadtverordnetenwahlen war eine regere, als in früheren Jahren.
In der dritten Wählerabtheilung erſchienen von 1966 Wählern 818,
in der zweiten Abtheilung von 263 Wählern 117 und in der erſten
erſten Abtheilung von 46 Wählern 24.

Weißenfels, 21. Nov. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen in ihrer heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung die
definitive Anſtellung von 5 Nachtpoliziſten. Es wurden dann die
Gehälter der ſtädtiſchen Polizei und Exekutiv Beamten auf An
regurg des Regierungspräſidenten neugeordnet; ſie ſollen mit dem
1. April 1900 in Kraft treten. Nach der angenommenen Gehalts-
ſtaffel bezieht der Inſpektor ein mit 2000 Mark beginnendes
An'angsgehalt, das ſich in 8 dreijährigen Zwiſchenräumen auf
2800 Mk. erhöhen wird, der Kommiſſar bezieht 1500 2100, der
Wachtmeiſter 1400--2000, die Sergeanten erhalten 1100--1600 Mt.
Sämmtliche Beamten haben neben ihren Gehaltsvezügen noch
Anſpruch auf Kleidergelder und ſogenannte Marktſtandsbezüge. Der
weiteren Anſtellung eines Polizei-Sergeanten wurde nicht zugeſtimmt.
Es wurden des Weiteren in der Verſammlung noch die Etats für
das Jahr 1900 von einigen Schulen, dem Waſſerwerk, dem Elektri
zitätswerk u. ſ. w. durchberathen. Die letzteren ſchließen in Cin-
nahme und Ausgabe mit 54 800 bezw. 100 400 Mk. ab. An die
Kadettenanſtalt zu Oranjenſtein iſt als Oberlehrer Herr Apelt
er ver an der hieſigen Oberrealſchule als Hilfslehrer be

äftigt iſt.
or Hohenmölſen, 22. Nov. (Aufhetzung der Berg

leute.) Jn der am vergangenen Sonntag im Gaſthof „Zum
Deutſchen Kaiſer“ in Hohenmölſen ſtattgefundenen Vertrauensmäpner-
Konferenz der Braunkohlenbergleute Mitteldeutſchlands wurde be
ſchloſſen, am 1. April k. J. die Nebenforderungen zu der
bekanntlich am 15. Mai d. J. geſtellten Lohnforderung
(10 Proz. Lohn) einzureichen und, falls ſelbige abgelehnt werden
ſollten, den Generalſtreik zu proklamiren. Ver

alles dieſes blos auf diele weſen e Verheißungen eines herum
onenſchwindel vom er Streik erinangeblich ein Vermögen von vielen Mitſeren b e w. x

zum Ausſtand kam, g tLeben kam, ſtegte 98 heraus daß auch vicht ein v

Freyburg, 20. Nov. Verpachtung. Pfarrer-wahl. An der heutigen Verpachtung des h eſſen Sdulenbauſes

betheiligten ſich acht Bieter. Die drei höchſten Gebote waren Brauerei
C. Berger Merſeburg 2100 Mk., Auguſt Deckert hier 2135 Mk.,
Brauerei Aug. Schade Weißenfels 2145 Mk. Der jetzige Jnhaber
zahlte in letzter Zeit 1500 Mk. Zum Pfarrer in Crawinkel wurde
der Predigtamtskandidat Knuſt gewählt.

Helfta, 22. Nov. (Ehrung.) Dem GutsbeſitzerHerrn Franz Barth wurde in Anerkennung ſeiner fünfundzwanzig-
jährigen Amtsführung als Schulze der Gemeinde Helfta ein von
den gegenwärtigen und früheren Gemeindevertretern, ſowie von den
Gemeindebeamten, dem Paſtor und den Lehrern der Gemeinde ge
ſtiftetes Diplom mit dem Wunſche überreicht, daß der alſo Geehrte
dieſes verantwortungsvolle und ſchwierige Amt noch lange zum
Beſten der Gemeinde verwalten möge.

8 Erfurt, 22. Nov. (Kirchenbau.) Das Kgl. Konſiſtorium
der Provinz Sachſen hat nun den Bau der ſeit Längerem projektirten
Thomaskirche genebmigt, nachdem die für den Bau erforderlichen
Geldmittel ſichergeſtellt erſcheinen. Der Bau iſt dem Architekten
Hillebrand in Hannover übertragen. Vollendet ſoll der Bau
zu Oſtern 1902 ſein. Die alte Thomaskirche, eine der älteſten
evangeliſchen Gotteshäuſer Erfurts, ſoll auf Abbruch verkauft werden,
ſie wird alſo das Schickſal der evangeliſchen Johanneskirche theilen,
die Napoleon I. verkaufte. Schade wäre es um den Thurm der
ehrwürdigen Thomaskirche der ein Jahrhunderte altes Bauwerk,
mit ſeinen edlen, ſchlanken Formen angenehm auffällt.

Mühlhauſen i. Th., 22. November. Großfeuer.
Schlach thaus.) Heute am Bußtagmorgen kurz nach 5 Uhr brach
in der Kreuzmühle auf dem Kreuzgraben Feuer im Maſchinenraume
aus, das in kurzer Zeit Mahl und Oelmühle, Lagerraum, Scheune, Ställe
undSchuppen einäſcherte und ſogar auf das Nachbargehöft des Spediteurs
Herrn Aug. Helbing übergriff und die Stallungen deſſelben in Mit
leidenſchaft zog. Der herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, das Wohnhaus
zu ſchützen. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.
Der Beſitzer hat bis 5 Uhr in der Mühle gearbeitet und kurze Zeit
darauf den Feuerſchein im Maſchinenraum bemerkt. Der lang-
erſehnte Schlachthausbau ſcheint nun doch zuſtande kommen
zu ſollen. Jn einer am nächſten Freitag ſtattfindenden Stadtver
ordnetenſitzung ſoll über die Bewilligung von 50 680 Mk. zum An-
kauf von Grundſtücken für den Schlacht und Viehhof beſchloſſen
werden.

s Schlenßingen, 22. Nov. Kuratorium der Wieſen-
bauſchule. Schneefall.) An Stelle des verſtorbenen
MeliorationsBauinſpektors Buſch zu Merſeburg iſt der kommiſſariſche
Meliorations Baubeamte Regierungs Baumeiſter Neumann da
ſelbſt von der Landwirthſchaftskammer zu Halle a. S. als Mitglied
in das Kuratorium der preſgen Wieſenbauſchule gewählt und
e worden. Geſtern Abend iſt hier der erſte Schnee
gefallen.

O Heiligenſtadt, 22. Nov. (Seinen Vater um ca. 3500
Mark beſtohlen) hat der aus dem 1 Stunde von hier ent
fernten Lutter ſtammende ſich in der Welt herumtreibende Karl
König. Jn Begleitung eines Frauenzimmers kam er heimlich in
ſeinem Heimathsorte an, ſtahl ſich in die Wohnung ſeines Vaters,
während dieſer den Gottesdienſt beſuchte, und erbrach mit einer A
die Kommode, in der er obige Summe vorfand. Jn der Wirthſchaft
eines anderen eichsfeldiſchen Dorfes lebte der Spitzbube mit ſeiner
„Freundin“ zwei Tage lang herrlich und in Freuden bis ihn am
dritten Tage die Nemeſis ereilte.

(ObſtVom Uebungesplatz Altengrabow, 28. Nov.
baumpflanzungen.) Wie bekannt, wurden auf dem llebungs-
platze namentlich an den Straßen im Barackenlager bereits
viele Tauſende von Laubbäumen gepflanzt, die ſpäter den Soldaten
Schatten ſpenden werden. Ebenſo wird auch beſtändig daran ge
arbeitet, den Platz durch hübſche Anlagen zu verſchönern. Jetzt will
nun auch die Kommandantur an geeigneten Stellen Obſtanlagen
einrichten, um auf dieſe Weiſe die zu Uebungen nicht geeigneten
Flächen auszunutzen.

Altenburg, 22. Nov. Kirmes.) Am Sonntag und
Montag wurden im altenburgiſchen Lande die Kirmesfeſte gefeiert.
Letztere bilden noch immer die Hauptfeſtlichkeit für die Landbevölkerung,
obgleich ſie gegen früher, wo ſie drei Wochen hintereinander gefeiert
wurden, viel von ihrem Gepräge verloren haben. Der Verkehr war
an beiden Tagen ein ſehr reger.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 1. Beilage.)

Briefkaſten.
Anonymi nnd Kunſtfreunde. Wir bitten, in einer

Vormittagsſtunde auf unſerer Redaktion zu einer vertraulichen
Beſprechung ſich einfinden zu wollen. Strengſte Diskretion
ſichern wir Jhnen zu.

J. C. Vr., hier. Wir ſind vollkommen mit Jhnen ein
verſtanden und freuen uns, Sie in dieſem Sinne begrüßen zu können.
Die Aufnahme des erſten Briefes war leider aus techniſchen Gründen
nicht mehr möglich. Jn Bezug auf die Vorlage zum Schutze der
Arbeitswilligen verweiſen wir Sie auf unſere diesbezüglichen Artikel.
Es iſt herrlich weit gekommen mit unſerem, von den Umſtürzlern
abhängigen Parlamente! Beſten Gruß!

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Sonnabend, den 25. November, Abends 8 Uhr:

Vorfeier des Todtenfeſtes (Domkirchenchor) Konſ.-Rath D. Goebel.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 21. November 1899.

Aufgeboten: Der Ingenieur Friedr. Burmeiſter, Oeynhauſen
und Margarethe Erfurth, Landsbergerſtr. 64. Der Bahnarb. Rud.
Fehling, Brunnengaſſe 14 und Bertha Kanzler, Bruckdorferſtr. 4.
Der Reſtaurateur Wilh. Heſſe, Giebichenſtein und Helene Buſch,

ppin.
r r Der Schuhmacher Wilhelm Schmidt, Lands-

bergerſtr. 68 und Marie Becker, gr. Brauhausſtr. 2. Der Landwirth
Guſtav Rockſtroh, Pödeliſt und Machtildes Eſchert, gr. Klausſtr. 19.

Geboren Dem r Maximilian Engelhardt, Leipziger
ſtraße 40, S. Hans. Dem Eiſendreher Willy Graf, Steg 13, S. Karl.
Dem Maurer Adolf Nutſch, Forſterſtr. 34, T. Selma. Dem Hilfs-
bremſer Herm. Henſchel, Karlſtr. 23, S. Kurt. Dem Poſamentier
Guſtav Rohde, kl. Schloßgaſſe 8, S. Guſtav.

Geſtorben: Des Leitungsaufſeher Auguſt Winkler T. Ella,
4 Mon., Hochſtr. 6. Des Handelsmann Friedr. Georgius S. Berthold,
10 Mon., Schmiedſtr. 25. Des Hausdiener Max Grapentin T.
dige 1 Mon., Spitze 27. Des Geſchäftsführer Hugo Kahl T.

ildegard, 2 Mon., Artillerie-Kaſerne. Der Landmeſſer Paul Nord
wich, 46 J., Franckeſtr. 14.

Giebichenſtein, Meldungen vom 18. bis 21. November 1899.
Eheſchließungen Der Eiſenhobler Franz Kind, gr. Brunnen-

ſtraße 11 und Emma Scharlach, Schmelzerſtr. 2. Der Bierfahrer
Paul Zorn, Auguſtſtr. 65 und Bertha Roſe, Zſchernitz. Der Hand
ſchuhmacher Max Menzel und Minna Müller, Reilſtr. 88. Der
Handarb. Bernhard Schneegaß und Bertha Roggow, Klausbergſtr. 5.

Geboren Dem Maſchinenmſtr. Reinhold Schulz, Hoheſtr. 20,
will.-T. Emilie Margarethe und Marie Gertrud. Dem Maurer
ohannes Hottenrott, Eichendorffſtr. 14, S. Willy. Dem Schmied
ranz Geithner, Auguſtſtr. 55, S. Karl Franz. Dem Schloſſer
riedrich Meyberg, Klausbergſtr. 5b, T. Trudi Dem Kauf-

mann Karl Stellfeld, gr. Brunnenſtr. 2a, T. Maria Magdalene.Dem Briefträger Louis Behrend, gr. Brunnenſtr. 9, T. Louiſe
Martha. Dem Kupferſchmied Eduard Kamm, gr. Brunnenſtr. 10,
S. Karl Friedrich Otto. Dem Töpfer Karl an, Auguſtſtr. 59,S. Erich Walther. Dem Maſchinenſchioſſer Franz Jeiſing, Auguſt
ſtraße 3, T. Margarethe Louiſe.

GHeſtorben: Des KHandarb. Guſiov Etochapſen S. Guſtav

aul, 2 J., gr. Brunnenſtr. 58. Robert Leinung, 17 T. Burgſtr. 19.Zer Zimmermann Auguſt Schröder, 61 J., Reilſtr. 26.

Trotha, Meldungen vom 14. bis 21. November 1899.
Aufgeboten: ger F. Packenheh. Magdeburger-

8la und J. M. P. Neumann, Halle.m d Maurer F. W. Lange, Grünſtr. 1, T. Minna
a. Dem Fabrikarb. F. A. Naumann, Sagleſir. 6, T. Auguſte.V Maurer W. F. Kießler, Lindenſtr. 23, S. Emil Walther. Dem

Kaufmann F. C. Wittſtock, Magdeburgerſtr. 8la, S. Friedrich Conrad
Dem Handarb. R. Rümpler, Magdeburgerſtr. 38, S. Otto Auguſt
idard Dem Fabrikarb. F. F. Hoyer, Magdeburgerſtr. 48, T. Jd

We ſtorben Die Wittwe Johanne Guderlei W Franzke, 67 J.,
Lindenſtr. 14. Des Oebſter Chriſtian Berger Ehefrau Emma geb.
Krauſe, 67 J., Magdeburgerſtr. 4. Des Holzhändler Ernſt Döring
T. Elſa, 9 J., Magdeburgerſtr. 34.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Leaitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
otel „Kaiſerhof“. Paſtor G. Herrmann nebſt Gemahlin

aus Ruppersdorf (Reuß j. L.). Frl. Frieda Vehrent aus Berlin.
Oand. jar. von Guſtedt aus Deersheim. Gerichtsreferendar v. Köller
aus Halberſtadt. Reiſender Otto Pohl aus Leipzig. Hauptmann

aus Bernburg. Stud. jur. von Goßler aus Zichten.
andidat des höheren Lehramts V aus Erfurt. Privat

mann G. Gebauer aus Halle a. S. Frau Baurath Schumann aus
Naumburg.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Ulle die Redaktion betreffenden
guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtre. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

R.
Fleisch-Extract

übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft
und Woblgeschmack die Liebig'schen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a- S.
EdelschmiedereWr atzke Steiger, mit Kraktbetrieb,

e Vornehme Neuheiten 60 e
in Gürtelschnallen und langen Damenkoetten.

Die Wirkung des russ. Knöterich!
Herrn E. Weidemann in Liebenburg am Harz.

Bitte mir gefl. noch 10 Packete Jhres Bruſtthees (russ. Knöterich)
ſofort zu ſenden, damit ich die Kur nicht unterbrechen muß. Jch
erwähne noch, daß mir der Thee wunderbare Dienſte leiſtet, mein
Leiden, welches ich ſchon über 6 Jahre habe, iſt faſt voll

ändig nach nur 30tägiger Kur gehoben, doch werde ich die 60tägige
ur anwenden, um mein Leiden vollſtändig zu heilen. Jch werde nicht

verfehlen, denſelben in meinen Bekanntenkreiſen zu empfehlen.
Otto H. in D.

Hierdurch geſtatte ich mir den Erfolg Jhres Bruſtthees (russ,
Knöterich), den ich bei mir angewandt, mitzutheilen. Jch leide ſeit 2

an Lungentuberculoſe, mein Zuſtand war hoffnungslos, Huſten,
uswurf, Abmagerung, Appetitloſigkeit, ſchlafloſe Nächte rieſiger

Schweiß und beſtändiges Fieber. Alle Anwendung von Medizin half
nichts, bis ich vor einiger Zeit den Verſuch mit Jhrem Thee machte.
Ich kann denſelben nicht genug empfehlen, wie vortrefflich dieſer wirkt.

Nach Verbrauch von 10 Packeten ſtellte ſich eine bedeutende
Beſſerung ein, nach 15 Packeten war ich vom Fieber befreit, Schweiß
hörte auf, Schlaf trat wieder ein, und habe bis heute einen guten
Appetit, ſodaß die Kräfte zunehmen das Beklemmen der Bruſt hat
aufgehört, nur noch ein wenig Huſten und etwas Auswurf ſind noch
die einzigen Zeichen des Leidens, die ich hoffe, durch weiteres Nehmen
Jhres Thees auch noch zu verlieren. Daher kann ich nicht genug der
leidenden Menſchheit dieſes Mittel empfehlen. Jean R. in B.

NB. Die genauen Adreſſen werden auf Wunſch gern mitgetheilt.

c S

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs

sowie e
naeh Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
Hochsehieben des Wemdes,
BRauschen des Vinsatzes,
jeder Druck am MHalse

ist bei jedem von wir nach Maass angefertigten Hemd
selbstredend

aus geschlossen

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 7.

mee
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Am heutigen Tage verlegten wir unsere Comptoir-Räume von P'oOSASstrass e Nr. S
nach

Gbere Peipeiger Strasse Nr. 70
alle a. S., den 20. November 1899.

D. H. Apelt Sohn, Bankgeschäſt

See

SeeAn die Wähler der II.
24. November findet eine Nachwahl fürAm

Jhnen an deſſen Stelle

btheilung.
den anusgeſchiedenen Baumeiſter Herrn Schulze ſtatt. Wir empfehlen

Herrn Fabrikdirektor a. D. Franz Krausse,
Herr Krausse iſt ein uabhängiger Mann, der ſich ſeit Jahren mit Intereſſe und Verſtändniß dem eommunalen Leben

unſerer Stadt widmet.
kollegium gewinnen.

Wir werden an Herrn Direktor a. D. Krausse eine ſchätzbare Kraft für nuſer Stadtverordneten-

Die Wahl findet Freitag, den 24. November von Vormittags 10
bis Nachmittags 4 Uhr in den aisersälen ſtatt.

Die Vorstäncle der 5 communalen Wahlbezirks-Vereine, des Haus- und Grundbesitzer- Vereins

Operntexte.
Pfeffersohe Buohhandlung

22 FIarKt (Gold. Ring).

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Tirektion: M. Richards.
Freitag, den 24. November 1899,

Abends 74 Uhr:
70. Vorſtellung im Pafſepartonut-

Abonnement. 2. Viertel.
17. Vorſtellung außer Abonnement.

Gaſtſpiel von

Sigrid Arnoldson.
Die Regimentstochter.

Komiſche Oper in 2 Akten v. G. Donizetti.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:Die Marcheſa von M Nag
giorivoglio Ottilie Metzger.

Sulpitz, Feldwebel Carl Brandes.
Tonio,ein jung. Se chweizer

vom Simplon Georg Foerſter.
Marie, Warketenderin
Die Herzogin von Cra-

Jenny Walden.
der Marcheſa

quitorpi
Hortenſio,

an. shofmeiſter Hugo Diehl.
Ein Notar R. Romeicke.
Ein Korporal Theo Raven.
Ein Landmann Emil Lübhen.

Oeſterreichiſche Grenadiere, Jtalieniſche
Land gute Herren und Damen, Bediente
der M zarcheſa. Die Handlung ſpielt in der

Gegend von Bologna im Jahre 1815.
Der zweite Akt ein Jahr ſpäter auf dem

Schloſſe der Marcheſa.
Marie Sigrid Arnoldſon a. G.

Einlage im 2. Akt: 1. Echolied v. Eckert.
2. Parla, Walzer von L. Ar iti geſungenvon v Aruoldſon.
Kaſſenöffnung 69, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende 91 ühr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtür. 11.

Phalia- Theater.
Donn erstag, den 23.: Der Herr Senator-Freitag, den e Einmaliges

Gaſtſpiel des Herrn Adolf Klein
vom Leſſingtheater in Berlin

S Der Probepfeil.Luſtſpiel in 4 Akten v. Oscar Blumenthal

Neue Sing-AkHelle Sing-Ak. g. Ch. Volkssch.
Concert 8. Dezember. Meld. bei Prok.
Voretzsch., Wilhelmstr. 33.

Freitag 7 Ubr

[5053

und des Bürger- Vereins für städtische Interessen.

Bei Bedarf sehr guter Photographien ersuchen wir hötl. um gefl. Besichtigung unserer
Auslagen und bitten, unsere Arbeiten mit denen der Concurrenz vergleichen zu wollen.

II PENER Le
Loststrasse I9., neben dem Landsgericht.

PIEPERHOEFE
Telephon 941.

Civile Preise. G

Tonbildung,
Geſangunterriuht.

Ausbildung vom Beginn bis zur künſt
leriſchen Reife für den Opern u. Concert

Geſanz ertheilt [5062
Bruno Flegjdricſi
Opernſänger und Componiſt, Heldentenor

des Stadttheaters.
Sonunderklafſſe für ſtimmbe-

gabte TDilettanten.
Anmeldungen täglich Marieuſtr. 21, I.

Anfertigung von künstl. Gehissen auch
ohne Platten in Golc, Kautschuk ete.,
Umarbeitungen, Reparaturen. Plomben
i spec. Gold etc. Zahnextractionen hei
J Ssoliden Preisen. [5101
Adolf Rothe,

Am der Vniversität 3, part.,
früher bei Prof. Hollaender.

Sprechstunden 9—5 Uhr.

Tadellos ſende Koſtünrme
Pariſer Schnitt) fertigt in und außer

dem Hauſe an. Zu erfragen (5066Schwetsenicestr. 1 part. links.
Walnaſſa Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Neuer Spielplan!

Ephraim Thompson's abge-
richtete drei Wunder-Elephanten.

Einzig daſtehend! Senſationell
Die vier Hülgert's, Elite Parterre
Akrobaten in Salon Toilette.
Romain Talbot's „Errtee-Tal-
bophon“. (Senſationell Mr.
EsKo, Rieſen Krokodil-Jmitator und
elaſtiſcher Equilibriſt. Mr. Louis
Ia Chapelle, Bauchredner mit auto-
matiſchem Figuren Kabinet. Die
Schweſtern Pepita und Rosita,
Wiener Walzer- und Verwandlungs-
Tänzerinnen. Fräulein Gertrud
Theelon, Manuflötiſtin und Kunſt-
pfeiferin. Herr Walter Steiner.Original-Geſangsu. Charakter Humoriſt.
Die Geſchw. Ala u. Siegmund
Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten.

(Auf dem Maskenball. Nen!)
Beginn S Ut S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Heute Donnerskag

S S
W Hausfchlachten

S S b. M. Bornsehein. Sthulſtr.9.

Tpoſſe- Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.
W Coloſſaler Erfolg! W

Das füegende Ballet
Perzina's dreſſirte

W SZiegenheeräde.
Geistliche

Choräle a capella.
dem deutschen Requiem von Brahms.
sätze von Sehb. Bach.

e Bitte ausſchneiden!
orzeiger erhältdieſes Boom am

Donnerstag, Freitag u. Sonnabend
h zu folg. Vorzugspreiſen:J. Rang 50 Pfg. Saal 30 Pfg. Texte zu 10 Pfg.

Karten zu 1,50 Mk. 1 Mk. und 50 Pfg.
Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstr.

Zur Vorfeier des Todtenfestes
sonnabend, den 25. November 1899, Abends 5 Uhr

in der Marktkirche
Musikaut ührung

r Trispé. Alice. 2 Fredy's. der zateiner. 3 Romulus. Düring-Kandel.s das. Gr deharer 2 Leyee Sing-Akacleme.
Tonsatz von Seh. Bach. Chöre mit Orgelbegleitung aus

Gesangsoli von Seb. Bach, Frank etc. Orgeb

in der Karmrodt' sehen
20. Ebenda

Balkon 40 |BGallerie 20

Todtenſonntag: Keine Vorſtellung.
Akros Kommt!

Sing-Acael. Freitag punkt 6 Uhr Probe in
MarkKtkirche-

Reubke. Bernburgerstr. 28b, V. 10-1I.

der
Professor

(5072
Anmeldungen bei

Answärtige Theater.
Freitag, den 24. November 1899.

Leipzig Neues Theater): Leocavallo-
Abend. Der Bajazzo (Pagliacei). Hier-
auf Lieder. Zum Schluß Orcheſter

Als ich wiederkam.
Baſtien und
Doktor und

ſtücke.Lelpuig (Altes Theater):

Coburg (Hof-Theater):
Baſtienne. Hierauf:
Apotbeker.

Erfurt (Stadt-Theater) Als ich wiederkam.

Wein Restaurant „Hötel Tulpe

Vrima Natives- Austern
à Dutzend 2.,50 Mk.

S Jeden Mittag von I-5 Uhr:

y

Grosses Men à Couvert 3 M.
Ada

75

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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iſi
ntenor

umbe

21, I.

1. Beilage zu Nr. 550 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

24. November 1899.

halt und Thüringen.
([Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 73 Jahren, am 23. November 1826, ſtarb zu Berlin der

vorzüglichſte aſtronomiſche Schriftſteller des 18. Jahrhunderts,
Johann Ehlert Bode, einer der erſten Gelehrten, welche ihre
Wiſſenſchaft dem gebildeten Publikum zugänglich gemacht haben.
Unter ſeinen zahlreichen Arbeiten iſt beſonders ſein großer Himmels
atlas, der in 20 Tafeln 17 240 Sterne nachweiſt und darſtellt, be
merkenswerth. B. wurde am 19. Januar 1747 zu Hamburg geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. November.

Herr Bürgermeiſter v. Holly kann am 24. Januar 1900
auf eine 25 jährige Thätigkeit im Dienſte der Stadt Halle zurück
Rblicken.

Die Eiſenbahn-Telegraphenbeamten- Vereinigung von
Halle und Umgegend trat dem Deutſchen Flotten-Verein als korpo-
ratives Mitglied bei.

Schluß der Sparkaſſe. Behufs Durchführung der Jahres
abſchlußardeiten werden die Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes
in Cönnern, Wettin und Giebichenſtein von Freitag,
den 15. bis einſchließlich den 31. Dezember und die Hauptkaſſe in
Halle vom 22. Mittags 1 Uhr bis einſchließlich den 31. Dember cr.
für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein.

Am Todtenfeſt werden, wie in den vergangenen Jahren,
durch den Bibel- und Schriften-Verein, der vor Kurzem
aus Anlaß ſeines 10. Jahresfe“ es an 42 arme Kinder je eine Bibel
ſchenkte, am Eingang der Friedhöfe unſerer Stadt allen Beſuchern
Predigten und Troſtſchriften unentgeltlich vertheilt werden. Es ſind
zu dieſem Behufe gegen 35 000 Predigten und Troſtſchriften beſchafft
worden beſonders machen wir auf eine Predigt von Paſtor Mein-
hof und von Oberpfarrer Prof. Schmidt aufmerkſam, welche je
in 8000 Exemplaren vom Verein gedruckt worden iſt. Zur Deckung
der nicht unbeträchtlichen Koſten werden zur Seite der Vertheiler Büchſen
aufgeſtellt ſein, welche zur Aufnahme freiwilliger Beiträge zu Gunſten
der chriſtlichen Schriftenverbreitung in der Stadt Halle beſtimmt ſind.
D Die alten Freiheitskämpfer von 1813/15 ſind nunmehr

gänzlich ausgeſtorben, nachdem wie unſere Leſer ſich erinnern
werden als letzter der ehrwürdige Rentner Auguſt SchmidtWol-
gaſt im Alter von 105 Jahren zur „großen Armee“ abberufen wor
den iſt. Außer dem Gedächtniß an ihre Großthaten haben die alten
Helden der Nachwelt nur noch die Fürſorge für ihre un
verſorgten Wittwen und Töchter hinterlaſſen. Es
iſt hocherfreulich, daß ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ein aus dem
Vorſtande des Deutſchen Kriegerbundes hervorgegangenes Komitee
demüht iſt, den alten, kranken und ſchwachen, hochbetagten und
hülfsbedürftigen Frauen alljährlich eine Weihnachtsgabe zu über-
reichen. Jm Vorjahre konnten z. B. 328 alte Damen mit zuſammen
Mk. 4575 beſchenkt werden. ie viele Thränen ſind dadurch wohl
etrocknet worden! Auch an dieſem Weihnachtsfeſte warten die
rmen wieder auf eine Gabe, aber die Mittel des Weihnachts

komitees ſind erſchöpft. Wenn nicht warmherzige Menſchenfreunde
überall im deutſchen Vaterlande ihre milde Hand aufthun, dann
geht das letzte Weihnachtsfeſt im ſcheidenden Jahrhundert für die
Veteranen Frauen und Töchter klang und luſtlos vorüber. Darum
richten wir auf Wunſch des Komitees, an deſſen Spitze der General
der Infanterie z. D. von Spitz ſteht an alle unſere Leſer die Bitte
um Ueberweiſung milder Gaben an das Bureau des Deutſchen
ehe rdundes Berlin W., Kurfürſtenſtraße 97. Gott wird's ver
gelten.

Deutſcher und re er Alpenverein (Sektion
Halle a. S.). Die nächſte Sitzung findet am kommenden Montag,
27. Nov., Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ ſtatt.
Nach geſchäftlichen Mittheilungen und Vorlegung der Eingänge wird
Herr Privatdozent Dr. Schwarz einen Vortrag über ſeine Hoch
touren in der Dachſteingruppe, am Triglav und in den Dolomiten
alten,

Die organiſirten Bäckergeſellen, in unſerer Stadt nur
wenige Mann zählend, ſind jetzt auch an die übrigen Meiſter mit

Ribren ſonderbaren Forderungen (Aufgeben von Koſt und Logis beim
Meiſter, Regulirung der Arbeitszeit) herangetreten. Dieſelben erfahren
durchweg Ablehnung, nur zwei Kleinbetriebe haben bewilligt,

Jangeblich weil ſie nicht anders konnten.
Kunſtſfalon W. Aßmann. Die Eröffnung der permanenten

Kunſtausſtellung auf dem Grundſtück alte Promenade Nr. 8 iſt end
gültig auf den 30. d. M., Nachmittag 2 Uhr feſtgeſetzt. Die Aus
ſtellungsräume ſind dann jeden Werktag von 10 Uhr bis zur Dunkel-
heit, am Sonnkag von 11 bis 1 Uhr geöffnet.

Das Winterfeſt des 1. kommunalen BezirksVereins
findet am Dienstag, den 5. Dez., Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“
ſtatt. Das Programm iſt ebenſo reichhaltig wie anziehend zuſammen-
geſtellt, ſodaß eine zahlreiche Betheiligung ſicher zu erwarten iſt.

Bei dem geſtrigen Hauptgottesdienſt in der Ulrichs-
kirche wirkte auch die Halleſche Männer-Liedertafel
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeiſter Hache mit.
Die zum Vortrag gebrachten Geſänge trugen zur Erhöhung der An
dacht weſentlich bei.

Ehrung. Bei einer Faſſung des Vorſtandes des 3. kom
munalen Wahlbezirksvereins (Süd und Weſt) am
Dienstag Abend wurde ſeitens desſelben dem Vorſitzenden des Ver
eins, Herrn Kaufmann Ernſt Roesner, in Anberracht ſeiner
erfolgreichen Thätigkeit im 3. Wahlbezirk und im 3. kommunalen
Bezirksverein (Süd und Weſt) ein prächtiges werthvolles Silber
geſchenk verehrt. Der Vorſtand ſprach dabei den Wunſch aus,
daß der Gefeierte noch recht lange im Verein mit den übrigen
Vorſtandsmitgliedern ſeine raft in den Dienſt
der kommunalen Sache zu ſtellen in der Lage ſei. Bei
ieſer Gelegenheit konnte mitgetheilt werden, daß dem Vereine von

Neujahr ab eine große Anzahl Mitglieder, allen Geſellſchaftskreiſen
ngehörig, beitreten werden, ſo daß die Mitgliederzahl von 500 bald

erreicht werden dürfte. Die Mitglieder-- Verſammlung findet Anfangs
Dezember in H. Kohl's Gaſtwirthſchaft, Wörmlitzerſtraße, ſtatt.

Jm Walhallatheater führen Ephraim Thompſon's
dreſſirte Elephanten von heute an eine große komiſche

e antomime auf, worin ihre Leiſtungen noch ſtaunenswerther
hervortreten als bisher auf ihrer vielbewunderten „Kegelbahn“.

Es kommen doch „welche“, Sternſchnuppen nämlich. Der
gegenwärtige November bringt noch einen zweiten Stern-
chnuppenſchwarm, nämlich denjenigen, der in der Bahn des
perſchwundenen Bielaſchen Kometen einhergeht. Dieſer
Komet, on etwa 62/, Jahren Umlaufszeit, iſt zuerſt im Jahre 1772geſehen worden und halle 1846 das merkwürdige Schauſpiel einer

beilung in zwei Kometen dargeboten. Als er, der Rechnung gemäß,
1852 zurückkehrte, war der Abſtand beider Kometen ſchon auf 21
Millionen Kilometer geſtiegen. Später iſt das Doppelgeſtirn nicht mehr
geſehen worden, obgleich beſondeis 1872 aufs eifrigſte darnach geſucht
r orden iſt. Jn der Nacht vom 27. zum 28. November jenes Jahres
ereignete ſich dagegen plötzlich ein großer Sternſchnuppenfall, grade
im die Zeit, als die Erde der Bahn des Kometen außerordentlich
ahe war. Der Doppklkomet ſelbſt mußte damals dieſen Punkt

ſchon längſt paſſirt haben, falls er überhaupt noch als Komet
iſtirte. Am 27. November 1885, als die Verhältniſſe ungefähr
weder genau ſo lagen wie 1872, wiederholte ſich der Sternſchnuppenfall
z noch großartigerer“ Weiſe, und am 23. November 1892 trat
bermals ein reicher Meteorfall ein, der aber nur in Nordamerika
deſehen werden konnte. Von dem Kometen ſelbſt hat man niemals
ne Spur mehr gefunden und nimmt an, daß er völligelöſt hat. Nach Meinung von hiaparzuf ſteden die ſt r

Wometen in dein Meorſchwafm oder ſind ihm doch ſehr nahe. V
n

gegenwärtigen Monat iſt eine Wiederholung der Sternſchnuvvpenfälle
des BielaSchwarmes in den Abendſtunden des 22. bis
24. November wahrſcheinlich. Ob die Erſcheinung ſo großartig
wird wie 1872 und 1885, iſt zu bezweifeln, jedenfalls aber werden
ahlreiche Sternſchnuppen auftauchen, die dem BielaSchwarm angeMbeen- Jm Gegenſatz zu den Leoniden werden dieſe Meteore vor

zugsweiſe in den Abendſtunden zu beobachten ſein, und zwar vor
10 Uhr. Jhren Ausgangspunkt haben ſie im Sternbilde der
Andromeda, das zu dieſer Zeit ſüdweſtlich vom Scheitelpunkte
r am Himmel ſteht. Auch der Mond wird die Erſcheinung nicht
eeinträchtigen, denn er iſt nahe ſeinem letzten Viertel und geht erſt

Abends zu ſpäter Stunde auf. Nach den Erfahrungen von 1892
und ebenſo nach den im vorigen Jahre angeſtellten Beobachtungen
iſt es übrigens wahrſcheinlich, daß ſchon vom 19. November an
Sternſchnuppen häufiger aus der Konſtellation der Andromeda auf-
tauchen werden die Haupterſcheinung iſt indeſſen in der Zeit vom
22. bis 24. November zu erwarten, wenigſtens ſoweit die bisherigen
Unterſuchungen darüber ein Urtheil geſtatten.

Zum Fall Hoensbroech ſchreibt Herr Rechtsanwalt Keil
zu Halle der „Magdeburgiſchen Zeitung“ u. A. Folgendes: „Jch
habe thatſächlich nicht von dem Chefredakteur der „Germania“ ge-
ſprochen und von deſſen angeblicher Erklärung, v. Pokorny habe ſich
zeitweilig in dem Bureau der „Germania“ aufgehalten, ſondern ich
habe den Jnhalt eines mir vorliegenden Pfändungsprotokolls wieder
gegeben. Danach hat der Gerichtsvollzieher Bußler, Berlin,
Zimmerſtraße 81 a, am 2. November 1899 wegen der ſeitens des
Herrn von Pokorny dem Grafen Hoensbroech zu erſtattenden
außergerichtlichen Koſten im Betrage von 872 Mark die Pfändung
gegen v. P. im Redaktionsgebäude der Zeitung „Germania“ ver-
ſucht. Er hat dabei den Direktor der Aktiengeſellſchaft Zeitung
„Germania“ angetroffen, der ihm erklärt hat: „v. Pokorny hat vor
einigen Tagen ſich hier in Berlin aufgehalten, beſitzt aber in unſerem
Hauſe weder eine Wohnung noch ein Geſchäftslokal.“ Ich habe
daraus den Schluß gezogen, daß immerhin noch vor Kurzem eine
gewiſſe Verbindung zwiſchen v. Pokorny und dem genannten Herrn
Direktor beſtanden hat, da ſonſt gar nichts über den Aufenthalt des
angeblich in England befindlichen, aus Ungarn ſtammenden v.
Pokorny zu ermitteln geweſen iſt. Dr. Keil

Jetziger Stand des Ziehkinderweſens in Halle. Die
Beaufſichtigung der in der Stadt Halle gegen Entgelt untergebrachten
Pflege oder Ziehkinder regelt ſich nach der Oberpräſidial Verordnung
vom 17. Dezember 1880 und der dazu erlaſſenen Polizei- Verordnung
vom 19. Januar 1881 und erſtreckt ſich auf Kinder unter 6 Jahren.
Wer ein noch nicht 6 Jahre altes Kind in Pflege und Erziehung
nehmen will, bedarf hierzu der Genehmigung der hieſigen Polizei
Verwaltung. Vor Ertheilung des Erlaubnißſcheines wird Seitens
der Po izei Organe feſtgeſtellt, ob die Pflegeeltern rückſichtlich ihrer
perſönlichen Verhältniſſe und nach der Beſchaffenheit ihrer Wohnung
zur Aufnahme eines Ziehkindes geeignet erſcheinen. Jſt dies der
Fall, ſo wird die Erlaubniß zum Halten eines Ziehkindes auf
Widerrruf ertheilt, anderenfalls aber die Genehmigung verſagt. Von
jeder ertheilten Genehmigung erbält die Armenverwaltung Kenntniß,
um in Gemäßheit der mit der PolizeiVerwaltung getroffenen Ver
einbarung die Beaufſichtigung der Kinder durch ihre Organe zu
übernehmen. Zu dieſem Zwecke werden Rachweiſungen ſämmtlicher
Ziehkinder in dem Bureau der Armen- Verwaltung ſowohl als von
den Bezirks-Kommiſhouen geführt. Die Kommiſſionen erhalten von

den Zu und Abgängen, ſoweit ſolche von der PolizeiVerwaltung
mitgetheilt werden, Nachricht. Der betreffende Armenpfleger erhält
zu ſeiner Legitimation eine von der PolizeiVerwaltung ausgeſtellte
Legitimationskarte. Alljährlich ein Mal haben die Bezirks-
Kommiſſionen außerordentliche Reviſionen der Ziehkinder vorzunehmen
und über das Reſultat derſelben ſchriftlich zu verichten. Die Zahl
der im Jahre 1898,/99 ſeitens der PolizeiVerwaltung zur Beauf-
ſichtigung durch die Mitglieder der Armen-BezirksKommiſſionen
überwieſenen Ziehkinder betrug 196. Außer dieſen bei der Polizei
Verwaltung angemeldeten Ziehkindern, für welche die Eltern bezw.
Mütter derſelben die Koſten der Erziehung beſtreiten, giebt es noch
Ziehkinder, für welche die ſtädtiſche Armenpflege hat eintreten müſſen,
die ſogenannten ſtädtiſchen Waiſenkinder. Die Zahl derſelben be-
läuft ſich zur Zeit auf rund 200. Die Kontrole über dieſe führt
die ſtädtiſche Armen Verwaltung. Auf Vorſchlag der Armen-
Direktion wird in kurzer Zeit eine wirkſame Verbeſſerung auf dem
Gebiete des Ziehkinderweſens eintreten. Den Stadtverordneten wird
eine Vorlage zugehen, in welcher als hauptſächlichſte Poſten figuriren:
Lohn für 3 Pflegerinnen 2 mal 800 und 1 mal 500 Mk. 2100
Mark Vergütung an den Arzt 750 Mk. Prämien an die beſten
Ziehmütter 200 Mk. Ausſtattungskoſten eines KinderUnterſuchungs
zimmers 100 Mk. Summa 3150 Mk. Der Antrag auf Bewilligung
der Mittel für Anſtellung eines Bureau-Aſſiſtenten liegt bereits der
Stadtverordnetenverſammlung vor. Wir ſind überzeugt, daß dieſe

nothwendigen Forderungen ohne Weiteres genehmigt
werden.

Patentſchau. Angemeldet von: Karl Thomann,
Halle a. S. Kraftmaſchine Zuſ. z. Pat.: 101 534. Chriſtian
Hagans, Erfurt Verbundlokomotive mit gekuppelten Achſen und vier
Zylindern. Wilhelm Kloſe, Merſeburg Vorrichtung zur
Entfernung des Grates gepreßter Dachziegel. Franz Müller u.
Kramer, Greiz, R. ä. L.: Garnglättvorrichtung für Webſtühle Zuſ.
z. Pat.: 105 496. Richard Thalwitzer, Halle a. S. Verfahren
zur Erzeugung von Ruß durch Verbrennen eines Gemiſches von
geringwerthigen Gaſen mit Benzoldampf. Hugo Wiegand, Gehl-
berg Vakuumröhre mit Einrichtung zur Regulirung des Vakuums.

Rudolph Bergreen, Roitzſch bei Bitterfeld Schnitzelmeſſer Zuſ.
z. d. Pat. 78 510, 85 888 und 90 514. Edmund Firnau, Gotha-
Münzenſortirapparat. Emil Kröning, Magdeburg Verfahren und
Vorrichtung, die Empfängniß zu begünſtigen. Ertheilt an:
Krug u. Wehmer, Magdeburg-Sudenburg Verfahren zur Herſtellung
von Senf-Gelee. Nr. 108 340. O. May, Gera-Debſchwitz: Vor
richtung zum Tragen und Aufbewahren von Kuchen. Nr. 108 282.H. Bleſſnger, Magdeburg: Kammer-Waſſerröhrenkeſſel. Nr. 108326.

Ortrander Eiſenhütte Freiherr von Strombeck u. Reinshagen,
Ortrand Dauerbrandofen. Nr. 108 295. A. G. Thorwarth,
Schmalkalden Brennſcheere.

Baumfrevel. In der Nacht zum 18. November ſind an
der HalleNordhauſener Chauſſee Stat. 3,3 bis 3,4 zwiſchen Halle
und Nietleben 4 junge Ulmen durch Abbrechen der Kronen ver
nichtet worden. Auf die Ermittelung der Thäter iſt eine Belohnung
bis zu 30 Mk. ausgeſetzt.

Thörichte Strafe. In der Nacht zum Mittwoch wurden
von einem Polizeiſergeanten zwei ganz anſtändige gekleidete Kinder,
ein Mädchen von etwa 12 und ein Knabe von etwa 11 Jahren in
einer Hausthür ſchlafend, vorgefunden und nach der Polizeiwache

ebracht, woſelbſt ſie bis zum anderen Morgen Unterkunft fanden.
ie man erfvuhr, ſollen die Kinder wegen etwas ſpäten Nachhauſe-

kommens von ihren Eltern ausgeſchloſſen worden ſein.
Onetſchung. Als der Schmied Ernſt Träumer vor Be-

kannten ein etwa 2 Zentner ſchweres Eiſenſtück hoch empor heben
wollte, entglitt ihm dasſelbe und zerquetſchte ihm den rechten Fuß
in br ſchwerer Weiſe der Genannte fiel vor Schmerz ohnmächtig
nieder.

Kleinfeuer. Heute früh 7 Uhr wurde die Feuerwehr nach
Zapfenſtraße 1 gerufen. Jm Setzerraum der Druckerei der Wittwe
Kandler brannte ein Pack Lumpen und ein Holzkaſten. Das Feuer
wurde von den Bewohnern gelöſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht
mehr in Thätigkeit trat.

T Durch eine großte Leiter, welche infolge der Ungeſchicklich
keit eines Geſchirrführers umgeſtoßen war, wurde der in der Nähe
efindliche 1IHjährige Knabe Friedrich Herrinann derart auf die linke

ulter getroffen, daß er niederſtürzte. Der Kleine erlitt hierbeir lüſſelbeinbruch, ſowie Huel ung am rechten Knie, er be
in kliniſcher Behgndlunä.

s. Dur nittspreiſe des heutigen WochenmarktesKartoffeln, e tr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.

Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10-—-15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20-25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10—15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10-15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-—5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10-40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 10--20 Pfg. Birnen
pro Mandel 30-60 Pfg. Pflaumen, 1 Schock Pfg. „Wein
trauben, 1 Pfd. Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20-—80 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, gro St. 1,20--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,10--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, ledend, pro Pfo
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, vro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Sfo. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 40--50 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,75 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Butter, vro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,25 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 VUfg. Honig, pro Pfd

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-—90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 -70 Pfa. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Mignon“ von Thomas. Gaſt-

ſpiel von Madame Sigrid Arnoldſon) Zu den
Gäſten, die je öfter ſie kommen, deſto mehr ſich in der Gunſt des
Publikums feſtſetzen, zählt Madame Sigrid Arnoldſon: das
Haus war wohl ausverkauft und der von der enthuſiasmirten Hörer-
ſchaft der berühmten Künſtlerin gezollte Beifall ſteigerte ſich von
Szene zu Szene. Die „Mignon“ von Sigrid Arnoldſon iſt aber
auch eine Kunſtleiſtung, vor welcher die Kritik die Waffen zu ſtrecken
hat. Es iſt bekannt, daß Thomas die MignonPartie urſprünglich für
die Galli-Marié eine MezzoSopraniſtin geſchrieben hatte,
welche damit in Paris Triumphe feierte. Zu deren Nachfolgerin
wurde von Thomas eine gleich einem Stern am Kunſthimmel auf-
leuchtende junge Sängerin erwählt: Sigrid Arnoldſon, und zwar
wurde mit Rückſicht auf deren Sopranſtimme die Partie vom
Komponiſten förmlich umgearbeitet und mit den ColoraturZieraten
verſehen, die wir geſtern hörten und die alſo keineswegs Eigen-
mächtigkeiten des Gaſtes waren. Sigrid Arnoldſon
eroberte ſich in der neuen Opéra comique als Mignon im
Sturme die Gunſt der Pariſer und gerade ihre Mignon war es
auch welche ihren Welt-Ruhm begründete. Nachdem wir dieſe
Mignon nun ſelbſt kennen, finden wir das alles nur begreiflich. So
und nicht anders muß Mignon aufgefaßt und dargeſtellt werden,
genau ſo lebt das Dichtergebild hinſichtlich der äußeren Erſcheinung
in unſerer Fantaſie. Und zu der bei aller Einfachheit und Natürlich
keit fortreißenden Darſtellung geſellt ſich eine Stimme von
beſtrickendem Waortlaut, die vollendetſte Geſangeskunſt. Eswäre ein müßiges
Beginnen, ver Gaſtleiſtung in allen ihren herrlichen Einzelheiten nach
zugehen nur das ſei noch ganz ausdrücklich feſtgeſtellt, daß Sigrid
Arnoldſon die Mignon-Geſtalt völlig dem deutſchen Empfinden
entſprechend, im Geiſte der deutſchen Dichtung verkörpert. Von den
einheimiſchen Künſtlern ſind mit beſonderer Auszeichnung
Fräulein von Lichtenfels, welche obwohl von
ihrer Erkältung noch nicht ganz befreit wieder eine gan;
vortreffliche Philine lieferte und nach der großen Titania-Arie
mit lebhaftem Applaus bedacht wurde, Herr Fanta, welcher ſeinen
Lothario durch ſchönen Geſang und würdevolle Darſtellung werthvoll
machte, Herr Naven als Laertes und Herr Förſter als Friedrich
zu nennen. Was aber war es mit Herrn Otto? Wir müſſen an-
nehmen, daß der Künſtler ſchlecht disponirt war, da er bisher noch
keine Partie zur Beurtheilung ſtellte, die derart den Stempel des
Unfertigen trug, wie ſein Wilhelm Meiſter. Mit Jndispoſition
allein vermögen wir uns auch die andauernde Neigung zum
Detoniren, ſowie die in der hohen Lage durchweg gepreßt klingenden
Töne zu erklären. Den Chor würden wir wieder loben können,
wenn die Barcarole im dritten Akt beſſer abgetönt geweſen wäre.
Jm Orcheſter ſtörten verſchiedentliche Unſicherheiten. Famos ent-
ledigte ſich Frl. Haebermann des ſchwierigen Harfenparks.
Herrn Kapellmeiſter Grimm dem umſichtigen Leiter des Ganzen,
empfehlen wir noch einige heilſame Striche. Wilhelms große (im
franzöſiſchen Chanſonſtil gehaltene) Arie im erſten Akt, deſſen
Romanze im dritten Akt und des Laertes Arie im zweiten Akt
können ohne Schaden fürs Ganze fortbleiben ſie werden faſt
überall geſtrichen. Herrn Aumann's Regie iſt zu loben auch

ſein Jarno gefiel uns. R. K.Aus dem Bunrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag abſolvirt Madame Sigrid Arnoldſon ein zweites Gaſt-
ſpiel und zwar in der Titelrolle der Oper „Die Regiments-
tochter“. Ganz beſonders ſei nochmals erwähnt, daß Sigrid
Arnoldſon die Partie zum erſten Male in Halle ſingt und zum
überhaupt erſten Male die ganze Partie indeutſcher Sprache ſingen wird. Als Einlagen ſingt
Sigrid Arnoldſon das „Echolied“ von Eckert und (zum
Schluß der Oper) „Parla“, Walzer von L. Arditi. Der große
Erfolg der Künſtlerin gelegentlich des erſten Gaſtſpieles und der
überaus zahlreiche Beſuch am Dienstag (ſchon Mittags waren die
Parquetplätze ausverkauft), ſowie die zahlreichen bereits eingelaufenen
Billetbeſtellungen zur Freitagsvorſtellung laſſen es rathſam erſcheinen,
durch Vorbeſtellung ſich möglichſt frühzeitig Plätze zu ſichern.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Adolf Klein, der hier jederzeit gern geſehene Künſtler, welcher
zur Zeit am Berliner Leſſing-Theater künſtleriſch thätig iſt, gaſtirt
Freitag, den 24. November im ThaliaTheater als Leopold v. d. Egge
in Blumenthals „Probepfeil“. Die übrigen Hauptrollen
ſind in den Händen der Damen Helene Bensberg,
Gertrud Erland, Gertrud Saalmann und Harden, ſowie der Herren
Max Bira, Carl Sick, Herm. Rhode-Ebeling, Dr. Heinz Senger und
Hans Hanſen. Die nächſte Novität des Thalia Theaters wird
Paul Lindau's intereſſantes Schauſpiel „Die Erſte“ ſein.

Stadttheater. Ueber dem geſtrigen Symphonie-
Konzert lagerte eine etwas matte Stimmung; nicht beim Publikum,
das nicht allzu zahlreich, aber ſehr beifallsluſtig war, wohl aber über
dem Orcheſter. Am meiſten litt darunter Schuberts großartige
C-dur-Symphonie, die den erſten Theil des Abends aus
füllte. Die Kapelle war zwar auf 60 Mann verſtärkt, allein das
Ungewohnte eines Symphonie-Vortrages wirkte etwas lähmend auf
die an ſich recht reſpektablen Kräfte, und ſo ſehr das Bemühen um
eine abgerundete Wiedergabe und der von Herrn Kapellmeiſter
Grimm aufs Einſtudiren angewandte Fleiß zu bemerken war und
anzuerkennen iſt, ſo war doch der Erfolg, an höchſten Maßſtäben
gemeſſen, nur relativ vorhanden. Der erſte Satz haite etwas direktErmüdendes, die ſchönen, breiten Tempis wpſehlen ſich bei einem

in dieſem Genre ungeübten, noch dazu ad hoe verſtärkten Orvheſter
nicht. Verſchiedentlich traten hier und in den folgenden Sätzen

Unklarheiten zu Tage, das zweite Thema des erſten
atzes (in E-moll) verſchwand recht unrühmlich bei den Holz

inſtrumenten unter den Klängen der Geigen, die überhaupt an
manchen Stellen mit. ihren Begleitungsfiguren etwas aufdringlich
waren. Die ganze Symphonie verlor etwas von Chararter, am
gelungenſten und ſtimmungsvollſten erſchienen mir noch die beiden



miſtleken Sötze. Auch über dem Parfifal-Vorſpiel breitete ſich noch
etwas Langeveiligkeit aus. Die Parſifal-Paraphraſe von Wilhelmj
wurde dagegen von Herrn r Beermann mit
angenehmem, weichem Tone geſpielt. ein Vortrag wäre noch
wirkungsvoller geweſen, wäre er etwas männlicher und von dem
Verſchleifen der Töne freier gehalten worden. Alle Anerkennung
verdient dagegen der Trauermarſch aus der „Götterdämmerung“
und Beethovens Leonoren Ouvertüre Nr. 3. Man merkte, daß ſich
das Orcheſter hier auf einem bekannteren Gebiete mit viel mehr
Fenhen und Ausdruck bewegte. Es folgte den Jntentionen des

errn Kapellmeiſters Grimm, deſſen Direktionstalent ſich außer
dem Verzicht auf die Partitur der Beethovenſchen Ouvertüre auch
ſonſt wohl bemerken ließ, mit Leichtigkeit und Präziſion, ſodaß das
Konzert einen e h Ausgang gewann. B.

Geiſtliche Mufikanfführung. Wie alljährlich veranſtaltet
die Singakademie unter Leitung des Kgl. UniverſitätsMuſik
direktors Herrn Prof. Otto Reubke zur Vorfeier des Todtenfeſtes
eine goiſtliche Muſikaufführung, welche am Sonnabend (25. Novbr.)
Abends 5 Uhr in der Marktkirche ſtattfindet. Das Programm der
ſelben trägt dem ernſten Charakter der Feier Rechnung es bietet
nicht nur Gelegenheit zur Erbauung, ſondern ſtellt auch wirklich Kunſt
genüſſe in Ausſicht. Während der Chor der Singakademie verſchiedene Chöre aus dem deutſchen Requiem von S rahms (mit
Orgelbegleitung) und mehrere Choräle (im Bach'ſchen Tonſatz) zur
Wiedergabe bringen wird, iſt durch Orgelvorträge und Geſangsſolis
(Tenorarie: „Ach Herr, lehre uns bedenken“, AltArie: „In deine
Hände befehl' ich meinen Geiſt“ und geiſtliches Lied „Sei nur ſtill“)
für die wünſchenswerthe Abwechſelung geſorgt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

B Aus Anhalt, 22. Novbr. Sozialdemokratie und
Stadtverordn etenwahlen.) Bei den in den letzten Tagen
in Bernburg, Coswig und Harzgerode ſtattgehabtenStadtverordneten wahlen iſt die Sozialdemokratie in den Wahlkampf
eingetreten und hat überall eine lebhafte Agitation entfaltet. Erfolg
hat ſie leider in Coswig gehabt, wo es ihr dank der Uneinig
keit der Bürgerparteien gelang, zwei neue Vertreter in das
Kollegium zu bringen, ſodaß ſie nun drei Sitze in demſelben hat (von
zwölf). Jn Bernburg fiel geſtern die Enſſcheidung. Dort ſiegte faſt
vollſtändig die von kleinbürgerlicher Seite aufgeſtellte Liſte. Vie elf

Gewählten erhielten 1021 bis 505 Stimmen, die vier Sozialdemo
kraten nur 363 bis 475. Jn Harzgerode erdhielten die gewählten
fünf Bürgerkandidaten 193 bis 162 Stimmen, die von den Sozial
demokraten empfohlenen 133 bis 105.

Franukenhauſen, 22. Nov. (Bei der Stadtraths-
wah h wurden drei bürgerliche und 1 ſozialdemokratiſcher Bewerber
gewählt. Damit verlieren die Sozialiſten die bis-
her beſeſſene Mehrheit im Stadtrathe.

k Gera, 22. November. (Evangeliſcher Bund.
Gemeinderathswahl. Dividende.) Der hieſige
Evangeliſche Bundes-Zweigverein führt diesmal 450 Mk. an die
Centralfaſſe in Halle ab. Die Gemeinderathswahl im Vorort
Untermhaus fiel zu Gunſten der bürgerlichen Parteien aus. Ende
des Jahres ſcheiden 9 Sozialdemokraten aus, nur 3 treten wieder
ein. Es wählten in U. 90 Prozent der Bevölkerung. Die
Aktienbrauerei Pforten erzielte im letzten Jahre einen Umſatz
von 50 352 Hektolitern, was einen Gewinn von 79 850 Mk. brachte.
Die Aktionäre erhalten wieder 12 Proz. Dividende.

Menfelwitz (S.-A.), 21. Nov. (Stadtverordneten-
wahl.) Bei der geſtrigen Wahl von drei Stadtverordneten unter
lagen die Sozialdemokraten, die in der dritten Abtheilung ihren
Kandidaten durchzubringen gehofft hatten. Der ſozialdemokratiſche
Kandidat brachte es aber nur auf 26 Stimmen, während die Anhänger
der Bürgerpartei über 100 Stimmen abgaben.

W Weimar, 20. Nov. (Sammlung.) Bei einer im
hieſigen Landtag abgehaltenen Sammlung zum Beſten des ſ. Zt.
un ſchuldig des Mordes verdächtigten Schmieds Börner in
ldisleben wurde die Summe von 68 Mk. aufgebracht und

dieſelbe dem Gemeindevorſtand in Oldisleben zur zweckentſprechenden
endung überwiesen.

Pößneck, 22. Nov. (Unwürdigkeitserklärung
gegen einen Stadtverordneten.) Durch Entſcheidung
des Landesverwaltungsgerichts iſt der als Führer der hieſigen

o zial demokratie bekannte Friſeuer Paul Seige für un
würdig erklärt worden, das Amt eines Stadtverordneten weiter
zu bekleiden. Seige hat öffentlich vehauptet, eine Sitzung des Gemeinde

raths ſei vertagt worden, weil einige Srpi einer Magiſtratsvorlage
gefehlt hätten. Er ſelbſt hat in der Sitzung für die Vertagung
mitgeſtimmt. Dieſes Mittheilung Seiges an die Bürgerſchaft und
u auch an das Miniſterium ſei, wie es in der Begründung der

ntſcheidung heißt, wider die Wahrheit und beſſeres
Wiſſen erfolgt und geeignet, die Meinung der Bürger irrezuführen
und dieſe gegen die Behörde aufzureizen. Eine ſolche That mache
Seige feines Amtes unwürdig. Sodann iſt Seige wegen verleumde-
riſcher Beleidigung des Vorſitzenden des Gemeinderaths und
ferner des Magiſtrats, begangen durch Veröffentlichung eines Zeitungs
artikels mit der Ueberſchrift „Wies gemacht wird“, d ſechs Monaten
Gefän gniß verurtheilt worden. Die dieſem Urtheil zu Grunde
liegenden Thatſachen wurden auch von dem Landesverwaltungs
gericht als erwieſen angeſehen. Mit dieſer Handlungsweiſe habe S.
nicht nur eine ſtrafbare That begangen, ſondern auch zugleich das
ihm durch ſein Amt vorgeſchriebene Verhalten verletzt. Man könne
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten nicht zumuthen, ſich durch
das Zuſammenbleiben mit ihm weiteren Beleidigungen auszuſetzen.
Auch der Bürgerſchaft gegenüber habe er ſeine Pflicht verletzt und
ihr Vertrauen verwirkt.

Eiſenach, 22. Nov. (Eine tolle Räubergeſchichte)
Wwielte ſich Freitag Abend vor und in unſerer Stadt ab. Kommt da
mit dem Perſonenzuge 623 von der r Bebra- Frankfurt ein
junger Mann und meldet dem dienſthabenden Stationsaſſtſtenien Sch.
in Angſt und Beſtürzung, ſein Portemonnaie mit 80 Mk. Inhalt ſei
hin vor der Station Hörſchel entwendet worden. Es habe ſich auf der
Fahrt ein männliches Individuum, ein noch jugendlich kräftiger Mann,
zu ihm geſellt und ihn in ein Geſpräch gezogen, wobei der Jene
nach und nach erfuhr, daß der junge Mann einen größeren Poſten
Geld bei ſich führte. Der Fremde habe ihn nun eingeladen, neben
ihm Platz zu nehmen, und um es ihm behaglicher zu machen, hatte
er ſeine Reiſedecke auf die Bank ausgebreitet. Kurz vor der Station
Hörſchel ſei er aufgeſprungen, ſeinen Handkoffer mitnehmend, und
mit den Worten „Ach, wollen Sie mal, bitte, auf meine
Decke achten, ich bin im Nu wiaieder ſprang er
aus dem Koupee. Der Zug fuhr natürlich ab, ohne daß der
„freundliche Herr“ zurückkam. Mechaniſch greift der junge Mann
nach ſeinem Portemonnaie aber o weh: es iſt fort. Der
Stationsaſſiſtent nimmt natürlich ſofort die Verfolgung auf,
elegraphirt nach Hörſchel: „Jſt Jemand aus ausgeſtiegen
„Jawohl, ein junger Mann „Haben Sie Ächt auf ihn geht's
wieder nach Hörſchel zurück. Nach einer halben Stunde kommt
wieder die Meldung aus Hörſchel: „Der Ausgeſtiegene hat
ſich ein Geſchirr genommen nach Eiſenach“. Nun heißt's aufgepaßt.
Herr Aſſiſtent Sch., in Begleitung des Beſtohlenen und eines Schuy
manns begaben ſich auf die Stedtfelder Höhe. Endlich kommt das
erwartete Gefährt. Als der Kunde jedoch merkte, um was es ſich

ndelte, ſtürzte er vom Wagen und will die Flucht ergreifen. Bei
mübſpringen kam er edoch zuFFall und wurde nach einigem Ringen feſt

genommen. Auf dem Polizeiamt ſtellte ſich nun heraus, daß man einen
äußerſt glücklichen Fang bei diefer Gelegenheit gemacht hatte man

tte einen ſog. „ſchweren Jungen“ erwiſcht. Man fand nicht
weniger wie vier Päſſe bei vor, eine goldene Damm s einCigarrenetuis, eine Maſſe Schlüſſel, Dietriche, h chchen

etäubungseſſenz, Frauenwäſche, Photographien, einen vollſtändigen

eigen Schweſter c. Den richtigen Namen
nke man noch nicht aus dem Verhafteten heraus-

bat
uners

bekommen.
0

V Gotha, 22. Nov. (Unfall. Geſchenk.) Als vor-
geſtern Herr Forſtaufſeher Schilling in Ruhla am Dornſenberge ein
reparirtes Gewehr probiren wollte, zerſprang dasſelbe und
verletzte ihn Prriit erheblich an der Hand. Herr Pfarrer
Steinreich, welcher kürzlich aus ſeinem Pfarramte in dem Markt-
flecken Seebergen ſchied, ſchen kte bei ſeinem Weggange der Kirche
einen prachtvollen Tepp ich und außerdem 700 Mark zum Um-
gießen der geſprungenen großen Glocke.

Leipzig, 22. Nov. Terrorismus und ſeine
Folgen.) Daß die Unduldſamkeit der Arbeiter oft recht zweifel
hafte Früchte bringt, mußten die Arbeiter der Voigt'ſchen Schneider
werkſtelle erfahren. Dieſe wollten nicht mit einem Kollegen zuſammen
arbeiten, welcher den letzten Streik nicht mitgemacht hatte. Kurz
entſchloſſen, iöſte Voigt ſeine Betriebswerkſtelle auf und führte wieder
Hausarbeit ein. Die Einrichtung von Betrietswerkſtellen aber iſt eine
Hauptforderung der Gehilfen und da die Voigtſche Werfſtelle
als Muſter galt, auch bezüglich der Bezahlung der Gehilfen
Ausſtände nicht zu machen geweſen ſind, ſo war das Vorgehen der
betreffenden Kollegen ſelbſt den Theilnehmern einer Verzammlung ſo
unangenehm, daß es Vorwürfe regnete. Es ſoll eine Einigung mit
der Firma verſucht werden.

Dresdeu, 22. Nov. (Die höchſte Kinderzahl inSach ſen.) Der Direktor des Kgl. ſtatiſtiſchen Bureaus bat mittelſt
der Standesamtszählkarten als bisher erreichte höchſte Geburtszahl
einer Frau in Sachſen 30 Kinder feſigeſtellt. Das genügt!

Vermiſchtes.
Mordanfall auf einen Arzt am Krankenbette. Vor dem

zu Viterbo (Jtalien) ſtand dieſer Tage der Stadt
ſekretär Verdinelli von Bomarzo unter der Anklage des Mordver-
ſuchs. Verdinelli hatte ein krankes Kind, das von dem Arzte Dr.
Benvenuti behandelt wurde. Als der Zuſtand des Kindes ſich ver
ſchlimmerte und jede Hoffnung auf Heilung geſchwunden war, wollte
der Arzt noch einen letzten Verſuch mit einer CoffernJnjektion machen.
Der vor Schmerz halb wahuſinnige Vater des Kindes woilte das
jedoch nicht zulaſſen und rief dem Arzte zu: „Du haſt meinen Sohn
n Schuft, ſo hätteſt Du ihn ſchon vor acht Tagen

handeln müſſen.“ Es folgte ein heftiger Wortwechjſel,
in deſſen Verlauf Verdinellil auf den Arzt zwei
Revolverſchüſſe abfeuerte; Dr. Benvenuti wurde ſchwer
verwundet und war ſieben Monate bettlägerig. Vor Gericht wurde
durch Sachverſtändige feſtgeſtellt, daß der Arzt das kranke Kind ganz
richtig behandelt hatte; es wurde aber auch nachgewieſen, daß der
Vater des Kindes ſchon mehrere Stunden vor dem unglückſeligen
Attentat nicht mehr Herr ſeiner Sinne war und daß er u. A. geſagt
hatte „Wenn Vezio ſtirbt, tödte ich die ganze Familie und mich
ſelbſt.“ Der als Civilpartei zugelaſſene Dr. Benvenuti behauptete
dagegen, daß Verdinelli die That mit voller Ueberlegung begangen
habe, da er auf ihn, den Arzt, ſchon ſeit kanger Zeit eiferſüchtig
geweſen ſei. Das Gericht verurtheilte Verdinelli, unter Zubilligung
mildernder Umſtände, zu zwei Jahren Gefängniß.

Von einer merkwürdigen Heirath wird aus Poſen be
richtet Jn der dortigen St. Martins-Kirche fand dieſer Tage die
Trauung von zwei alten Liebesleuten ſtatt. Der Bräutigam, ein
Schneider, zählte nämlich das reſpektable Alter von 78 Jahren, ſeine
Frau, eine Wittwe, iſt 62 Jahre alt. Es ſoll eine reine Liebesheirath
ſein, welche die Beiden zuſammengeführt hat.

Ein Opfer der Kannibalen. Nach Vancouver in Britiſch
Columbia gelangte unlängſt durch den von Sidney in Auſtralien
kommenden engliſchen Dampfer „Aorangi“ die Nachricht von einem
Fall von Kannidalismus, deſſen Eineiheiten geradezu haarſträubend
ſind. Ein Eingeborener ron Hawan, der als Be
amter der Einwanderungsbehörde der Jnſel Roumea in den
Neuen Hebriden angeſtellt war, heirathete vor ungefähr ſechs Monaten
eine Eingeborene von Aoba, ebenfalls einegnſel der Hebridengruppe.
Bald darauf fiel es ihm ein, dem Stamme ſeiner Frau einen Beſuch
abzuſtatten. Da er ſich zur Zeit in Dienſtangelegenheiten auf dem
franzöſiſchen Dampfer „Jeannette“ befand, der eine Tour nach einem
etwas entfernt liegenden Eiland gemacht hatte, ließ er ſich mit ſeinem
Weibe in einem kleinen Boot auf Aora an Land ſetzen.
Fünf Monate vergingen, bis die „Jeannette“ wieder in
die Nähe von Aoba kam und Kunde von dem ſchauerlichen Drama
erhielt, das ſich inzwiſchen auf der Jnſel abgeſpielt hatte. Ein un
glücklicher Zufall wollte es, daß der Hawaier Amaru mitten unter
einen Stamm gerieth, der gerade mit den Stammesgenoſſen ſeiner
Frau Krieg führte. Die Wilden ſtürzten ſich ſofort auf ihn, riſſen
das Weib von ſeiner Seite und trafen die Vorbereitungen zu einem
ſchrecklichen Feſtmahl. Der unglückliche Gefangene wurde zunächſt an
den Marterpfahl gebunden und durch Dſchungelſchlangen, denen man
die Giftzähne ausgebrochen hatte, gequält. Mit raffinirter Grauſam-
keit wurden dann ſeine Beine an einem langſamen Feuer geröſtet.
Nicht genug damit, durchbohrten die Teufel in Menſchengeſtalt den
Körper ihres wehrloſen Opfers mit Speeren. Als der Gemarterte
endlich ſeinen letzten Seufzer aushauchte, ſtürzten ſich die Wilden
wie ein Rudel hungriger Wölfe auf ihn, riſſen ihn in Stücke und
verſchlangen gierig die einzelnen Fetzen. Das Weib heirathete ſpätern dieſes Skanees und lebt jetzt unter den Mördern ihres erſten

annes.

Berliner Chronik.
Der größte Soldat der preußiſchen Armee iſt

gegenwärtig der beim Regiment der Gardes du Korps in Potsdam
in dieſem Herbſt zur Einſtellung gelangte Rekrut Dabelenke.
Der aus dem Oſtpreußiſchen gebürtige Rieſe, welcher von Beruf
Landwirth iſt und gelegentlich der Rekrutenvereidigung durch den
Kaiſer mit einer Anſprache ausgezeichnet wurde, hat die ſtattliche
Länge von 2,7 m. Der zweitgrößte Soldat befindet ſich beim
1. Garde-Regiment zu Fuß in einer Größe von 2,5 m und dient
bereits im zweiten Jahre. Sodann folgt ein Rekrut desſelben
Regiments mit 1,98 m Größe. Außer Dabelenke hat keiner des
diesjährigen Rekrutenerſatzes eine Länge von 2 m erreicht. Der
bereits zur Entlaſſung gekommene Garde du Corps Konrad maß
2,4 m. Hierbei ſei erwähnt, daß der größte Soldat des deutſchen
Heeres beim Königl. bayeriſchen Jnfanterie-Leibregiment zu München
dient und ſich der faſt unglaublichen Größe von 2,11 m erfreut.

Der Buchhändler Fritſch, der vor etwa zwei Jahren vom
hieſigen Schwurgericht wegen zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen zu
drei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, zeigte ſchon ſeit einiger
Zeit Spuren von geiſtiger Störung. Er iſt jetzt für unheilbar geiſtes
krank erklärt und in die Frrenanſtalt zu Dalldorf transportitt
worden.

Falſchmüuzer.
abung falſchen Geldes rief am Dienstag Abend bei dem Hauſedende ten. Nr. 6 große Aufregung hervor. Falſchmünzer und

ihre Helfershelfer treiben in jener Gegend ſchon länger ihr Unweſen.
Wiederholt haben ſie bei Geſchäftsleuten Falſchſtücke an
den Mann gebracht. Jn anderen Fällen hatten ſie keinen Erfolg,
kamen aber ſtets mit heiler Haut davon. Eine Frau Böhm, die in
dem Hauſe Petersburgerſtraße Nr. 6 ein Milchgeſchäft betricb, war
vorſichtig, ſeitdem ſie vor 14 Tagen von einem unbekannten Manne
einen falſchen Thaler erhalten hatte. Geſtern Abend wäre ſie
trotzdem beinahe noch einmal geprellt worden bewirkte
aber ſchließlich doch die erſte Feſt nahme. Frau Böhm
ſah gegen 8 Uhr eine Frau vor ihrem Laden auf und abgehen,
die häufig in den Laden hineinſah. Unterdeſſen kam ein
Mädchen von etwa 22 Jahren bis in die Mitte des Ladens hinein,
kaufte ein Päckchen Cichorien und ließ ſich auf eine Mark heraus
geben. Erſt als Frau Böhm ſah, daß die Käuferin draußen mit der
älteren Frau ſprach, regte ſich ihr Verdacht, und ſie erkannte nun die
Mark als falſch. Sie eilte hinaus, um das Mädchen zu ſtellen,
dieſes war aber bereits in das Nebenhaus Nr. 7 hinein verſchwunden.
Während die Geſchäftsfrau auf das Mädchen aufpaßte, erſchien die
Alte wieder auf der Bildfläche, vermuthlich um die andere zu warnen.
Frau Böhm n ſie kurz entſchloſſen am Kragen und hielt inihren Laden bin Als jedoch eine Kundin kam, enifloh die Feſt
genommene. Frau Böhm ſetzte ihr nach ünd nahm ſie zum zweiten

Die Feſinahme einer Frau wegen Veraus-

Male feſt, als ſie en eine Droſchte Feſtetgen wollte. Wieder i
Laden angekommen, entledigte ſich die Angehaltene unter ihren
Mantel einer Rolle mit zehn falſchen Marktſtücken. Als dann ei
Schutzmann ſie zur Wache brachte, warf ſie noch eine Zehnmarkroll
und ein Portemonnaie mit 12 falſchen Markſtücken weg. Für fünf
zehn Mark hatte ſie ſchon Fälſchungen abgeſetzt. Den Erlös fan
man bei ihr in kleinerem Gelde. Die Feſtgenommene, eine Fra
St rung aus der Muskauerſtraße, wurde der Kriminalpolizei z
geführt und vom Kommiſſar v. Baeckmann verhört. Sie iſt ſcho
wegen Faiſchmünzerei vorbeſtraft. Die zweite Frauensperſon, eii
Tochter der Frau Strung, iſt noch nicht ermittelt.

Letzte Trahr- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 23. November. Der Kaiſer dankte telegraphiſch der

Bürgermeiſter und ſprach den Wunſch aus, daß die warme
Worte des Bürgermeiſters überall den rechten Anklang finde

mögen.
Frankfurt a. M., 23. Nov. Die „Frankf. Ztg.“ melde

aus New-York: Aguinaldo iſt augenſcheinlich entkomme
und verfügt über ſtarke Streitkräfte, ſowie über viele Munitio
und Proviant.

Budapeſt, 23. November. Nach Moscaer Muſter ſuchte
ein Richter und zwei Unterbeamte einer des Diebſtahls ve
dächtigen Frau durch furchtbares Foltern ein Geſtändniß
erpreſſen. Die Frau ſtarb unter den Qualen de
Folter. Der Richter und ſeine Helfer wurden zu je neu
Monaten Kerker verurtheilt.

Vndapeſt, 23. Nov. Von der Quotendeputation wurd
die öſterreichiſche Quote auf 65,6, die ungariſche auf 34,4 feſſ
geſetzt.

Paris, 23. Nov. Vor dem Staatsgericht, das geſter
die letzten Angeklagten verhörte, beginnt heute die Zeuge
vernehmung.

London, 23. Nov. „Dail Mail“ verſichert, wenn di
heftigen Angriffe der franzöſiſchen Preſſe forf
dauern, ſo wird der Prinz von Wales aus dem Komite
der franzöſiſchen Weltausſtellung austreten und ein
Betheiligung Englands an der Ausſtellung überhaupt in Frage
kommen.

Der Kampf in Südafrika
Durban, 23. Nov. Alle Berichte lauten d

Buren haben nunmehr beſchloſſen, einen Gewaltmarſch
auf Pietermaritzburg zu unternehmen. Die größte Ab
theilung unter Führung des Generals Joubert beſteht an
7000 Mann und Artilleriegeſchützen und befinden ſich 25 eng
liſche Meilen von Howick.

London, 23. Nov. Aus Kimberley wird vom 17
d. Mts. gemeldet Eine größere Abtheilung, welche am Nach
mittag dieſes Tages eine Rekognoszirung unternahm, ſtieß be
der Alexanderfarm mit dem S zuſammen es entſtand eiſ
heftiges Gewehrfeuer, wobei Kapitän Bodley ſchwer verwunde
u Die Engländer zogen ſich ohne Verluſte in ihr Lage
zurück.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. November.

Wetterbericht vom 23. November, Morgens 5 Uhr
Vom Dienstag zum Mittwoch hat ſich in Deutſchland ein
ſchneller Wetterumſchlag vollzogen, während nämlich am erſten
Tage klares Wetter mit Froſt herrſchte, hatten wir am zweite
ziemlich warmes Wetter mit Regen zu verzeichnen, indem eine
neue, im hohen Norden erſchienene, ſüdoſtwärts fortſchreitende
Depreſſion das Maximum ſchnell zurückdrängt und ſtarke Winde
aus Südweſten bis Weſten veranlaßt. Der unbeſtändige
Witterungscharakter dürfte ſich auch ferner erhalten, da immei
neue Störungen vom hohen Norden hereinbrechen.

Voransſichtliches Wetter am 24. Nov. Mildes
meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

V Eisleben, 22. Nov. (Aktienbrauerei.) Die Benetal
verſammlung der Aklionäre der Eislebener Aktienbrauerei find
Mittwoch, den 29. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im Saale der „Teraſſe
ſtatt. Mit dem 1. Oktober d. J. ſchließt das 10. Geſchäftsjahr ab
Der Bierumſatz iſt von 27 550 Heltoliter im Vorjahre auf 29 44

geſtiegen. Der Reingewinn beträgt 77 270,05 A. De
eneralverſammlung wird zur Vertheilung eine Dividende von 10

vorgeſchlagen. Das Gewinn und Verluſt-Konto ſchließt ab mi
M un er AC, die Bilanz der Altiva und Pafſiva mit 1547 435,

ark.
Zuckerinduſtrie. Das Direktorium des Vereins de

deutſchen Zuckerinduſtrie erledigte in ſeiner letzten Sitzuw
u. A. folgende Punkte: Für den Fall, daß der Vereinsausſchuß di
den Verſuchsanſtalten Halle und Bernburg bisher gewährleiſtete Sub
ventionicrung weiter beſtehen läßt, ſchlägt das Direktorium vor,
auf den Geſammtverein auch diejenigen Beiträge zu übernehmer,
welche bisher von vier Zweigvereinen an die Verſuchsanſtalt Hole

r worden ſind. Jm Vereinslaboratorium haben Saccharin
nterſuchungen ſtattgefunden. Es hat fich ergeben, daß in den

Monaten Auguſt, September und Oktober d. Js. in fünf Fällen ein
Verfälſchung mit Saccharin nachgewieſen wurde. Die Unt:
ſuchungen ſollen fortgeſetzt werden, zunächſt bis 1. April 1900.
Die im Vereinslaboratorium angeſtellten Verſuche betreffend Ver
meidung der Nachgährung von Bier bei Zugabe flüſſigag
Raffinade ſind negativ ausgefallen dieſelben werden nochmal
aufgenommen. Ferner ſollen nunmehr Verſuche bezüglit
Feſtſtellung des Qualitätsrückganges bei verſchiedenen Kohle
ſorten gemacht werden Die Löſung der Frage der Reinigun
der Fabrikab wäſſer vor Abgang in den Flußlauf ſteht boal
zu erwarten, die Königl. Staatsregierung iſt bemüht, den Wünſche
der Induſtriellen nach Möglichkeit nachzukommen. Die Neuregelur
unſeres Zolltarifs und der Handelsbeziehungen mit dem Auslan
iſt von der Zuckerinduſtrie einheitlich zu behandeln. Wegen eir
Antrages auf zollfreie FKinfuhr von amerikaniſchem Maisſyrt
in ſogenannte Exvportfabriken ſoll ſich erſt die Abtheilung
Raffinerien äußern, bevor beſtimmter Beſchluß gefaßt wird. Auf de
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Erſuchen, Melef
allgemein in den Spezialtarif III zu verſetzen, iſt ein ablehnende
Beſcheid ertheilt, die Angelegenheit wird aber trotzdem im Auge
halten werden. Die Frage, ob es für die Zuckerinduſtrie an d
Zeit fei, zu dem neuen Weinſteuergeſetzentwurfe, namentlich im Hin
blick auf die &8 4 und 5 desſelben, Stellung zu nehmen, wurd
verneint bezw. dis zur Emanation der bezüglichen Ausführungsbeſtin
mungen vertagt. Die Fortſetzung der Diſſuſionsverſuche bezu
des Studiums der Ueberſaturation, ſowie der in den Fabrikprodult
auftretenden organiſchen Säuren wurde genehmigt. Sonſt wurde
noch eine ganze Menge Vorlagen verhandelt, zumeiſt aber dem Ve
einsausſchuß zur Beſchlußfaſſung überwiesen.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm Bernhard Frenzel

DemitzThumitz bei Biſchofswerda. Schloſſermeiſter Ernſt Bo t
Braunſchweig. Baumwollwaarenhändler Johann Wilhelm Andre
Sander in Chemnitz. Bauunternehmer Friedrich Emil Has
in Glauchau. Bäcker Ernſt Geyer in Pek Sademang In
Lorenz in Hermannsgrün bei Greiz. irthſchaftsbeſther Johan
Karl Gottlob Köckritz in Kraußnitz bei Großenhain.
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Vörſe von Verlin Komm 23. November.WochenMarktberichte. Dez. 5,90 (5,75), ver Feb. 5,95 (5,80), Meb l. Sprin n 23. N.Originalberichte. Nachdruck verboten.) W 2.75 (2,75), Zu c er 318/10 (32/10), Zinn 27,25 (28,00), Die Vörſe zeigte zu Beginn keine einheitliche Tendenz. Aus
Butter, Käſe und Eier. Berlin. Hof und Genoſenſchafts Kupfer 17,00-17,50 (17,00--17,50). London war ſchwache Haltung der Minenwerthe gemeldet.

Ia Qualität 116 Ac, IIa Qualität 112 IIIa Qualität Chicago, 22. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbe richt. Der Lokalmarkt zeigte zumeiſt, ausgenommen Kohlenaktien,
Nark, do. Abfall 107 Königsberg i. Pr. 100 bis 110 c. Die Pkriaen otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“): ſchwächere Kurſe. Jm Fondsmarkt waren Italiener ſchwächer,

für 50 Kg. Hamburg. Butter, J. Klaſſe 122,75 II. Klaſſe per Dez. 67 (67X), ver Mai 71 71 Mais ver Spanier preishaltend, Türken ſtetig. Der Bankenmarkt lag
115,40 III. Klaſſe 00,00 für 50 Kg. netto, reine Tara. Dez. 32 (325 Schmalz ver Dez. 487 (4,90). per till. V B liSördhauſen. Land 5 ra. g 2 z 4. ,90), per auch heute ſehr ſſtill. on Bahnen waren Italienerrdhauſen. Landbutter 2,40 Sveiſebutter 2550-—2,60 feinſte Jan. 5,10 (5.128), Spec ſbort elear 5,25 (5,25) Vork d Realiſati drückt, Oeſterrei öherGutsbutter 2,70 280 für 1 Kilo Eier 400 bis 420 fur ver Dez. 8,05 (8,105. S urch Realiſation gedrückt, Heſterreſer höher fragt
60 Stück 154— 140 für 1 Kilo. Käſe 400 bis 5.00 für 60 de gleichen Franzoſen Wetten nachtStück. Magdeourg. Eßbutter 2.20 bis 2.60 für 1 kg. Eier: Tendenz Weizen kaum ſtetig. höher, Transvaal beſſer. Schifffahrtsaktien vernachläſſigt.
für 60 Stück 9.60 bis 4.40 Kempten, Süßtahmdbutter io2 Ac, Tendenz Mais: ſtetig In der zweiten Vörſenſtunde zeigte ſich keine An
Sennbutter 99 für 50 Kg. im en-gros-Einkauf. Käſe Monats regungsluſt. Banken weiter ſehr ſtill. Kohlenaktien
käſe, Fabrikat, welches in jungem, unverſandtfähigem Zuſtande von Vichmärkte. weiter feſt, Konſolidation gegen vorgeſtern um 4 Prozent ge-
7 ar zur n v n m a u et r r für die Sachſen ſtiegen. In allen übrigen Umſatzgebieten war das Geſchäft

Seyvnereien e Allgäu per g. Lim über thatſächlich erzielte Sch achtviehpreiſe uach Lebendgewicht i i se u e 39 2 e m an 23. November h dgerwicht belanglos. PrivateDigklont 5 Prozent
einſte prima 33- Limburger prima 31-32 Lim- GSSCCCCCCkHCkk iburger ſekunda 30 A, Romadour, feinſte prima 36 Ac., Durchſchnitts-— Preis pro Coursberit der Bankſirmen zu valle W.
Romadour, vollfett 40 Weißlack, vollfett (Bierkäſe) 39-40 Kreis Viehgattung Levbendgewicht 50 Kg DuWeißlack fett (Bierkäſe) 36 Würzburg. Butter 0,85 bis cg Lebendgewicht Börſe vom 23. Nov. 1899. Dividende f. Coursnotiz

a ar s r Die ſich auf Elend r o D. füriveau der Vorwoche und koſten heute: friſche deutſche Eier per 1 Stenda ſenStüg 5850 ruſſiſche Eier ver 1000 St. 99 bulgariſche Cier Saalkreis m 90ö- 1000 33--34 e h a 4468
per 1000 St. 55 bayr. Eier rer 1000 St. 62——65 ital. Eier Sangerhauſen 700 33 a e e 44668per 1000 St. 86—93 Zufuhren rom Ausland knapp. 25 29-34 ne e 3.3Vom Getreidemarkt. Auch beute aben wir über keine Saal rris 9 Bu en 500--8 3234,5 Erfurter R. StsdtAnleide trs ev rn 3 3 509änderung im Getreidegeſchäfte zu h Gegen Schluß n Sangerhauſen Rinder, Stiere 409 e a u n 240060
Woche machte ſich zwar eine kleine Beſſerung auf den leitenden S aenialza 3 32 ca ß z
die Preiſe behaupten konnten doch verharrt unſer Markt noch in 7 angerhauſen t 200 27 Sag c e J 88282
apathiſcher Ruhe und der Konſum zeiat keine Kaufluſt. Argentinien a za 550 30--31 Sache 3129 Drovimaial Anleihe m lerwartet eine gute Ernte und dieſe Ausſichten laſſen vorerſt keine Ka tee Rülber 5 n r t e oBeſſerung auffommen. Reggen konrte ſeinen Preisſtand ziemlich Weißenfels 60 38 r r 22hehaupten. Gerſte, Hafer und Mais rubig. Heute notiren wir: Sangerhauſen 50 25 Knapoſgaſtseerufegenoſſenſchaft Anteide un
Kanſas Il 124 Redwinter II 125 Laplata k. a. 121 Langenſalza u. 50—65 35——39 klimdbar bis 1004. 4 99,50 z. 6ruſſ. Roggen 9 110 mixed Mais 79 ruſſ. Puttergerſte S Schweine les z en.102 per Tonne cik Rotterdam. S 3 h 36 gar ahnen h et z t ei S 36 A.-G., 490 Theilſchulov. rüchz. mit 103 5,ber t r Die fortwährend ſchöne Witterung Sangerhauſen et 00 36 37 görbisdorf gute Sopetdeen Anleihe 4 183

einflußt den Markt ſehr und hat eine ruhigere Stimmung Platz Langenſalza 128--150 38——40 Baldauer Braunkoblen 420 rüchz. 102 0 4 122383gegriffen. Dabei iſt auch der Bedarf kein beſonders großer, cs Saalkreis Sar 275—3 35 Sächſiſc T. Srauntosl.-Verw. a Schuld 53000rn deshalb keine nennenswerthen Abſchlüſſe ſtatt. Kleien und San ha en Tun r e s Verhg ev t e ter e S 4 388Futtermehle ſind ſehr knapp und können die Mühlen nur langſam S angergamen Hamme 80 geiter Laraff. u. Solarsüatrit e Eulererie n 2
und zu erhöhten Preiſen liefern. Erdnußkuchen wurden weniger unkündbar bis 1904 egefragt, ader in Baumwollſagt entwickelte ſich infolge ſchwachen n Mit Schrot, Kartoffeln und Klee gefüttert. 2 Nüchtern gewogen, De n Sorten S e 4
Angebotes ledhaftere, ja feſte Tendenz ohne Abzug. e e t. t. WErdüwiger BapierfabritRerien Pieeies 25 4233008

Zuckerberichte. r e et 4 4 56,50TagesMarktberichte. Magdevurg, den 21. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.) e e i8orſes z 4
Preiſ e 700 J li d Frau b 2 kt am 21. November Koruzncker exel., von 880 Rend. e eeeeeceeeeeeereeeee' e l 4a 0 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. 9,95 10,05 Tee ruhiger. ehe Jet Hierbraueden Act. A. gar. 3 25 2 822e 7 3 W re eeeeee es 6 4 109,006e 50 y eſche M t jabritActien. 88Weizen feiner 146 150 Nachprodufte excl. 75e/o Rend. 8,10--825 t eewweeeee e e 4 950018mittler 142 146 Brodraffinade I. 23,50. Ueſche PortiandCementfab. Akt. 1808 4t do. r. 2325 idebrand'ſche MüdlenwerteActien. 1897/98 18 4182,00eringer 137—-142 i abrit-aenSt 5 Germn. Naffinade mit Faß 23,372 24 90. Tendenz ruhig: Dir rn ZuckerfabrikActien 1898/99 8 4 eGein. Mells 1 t Faß S h A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 4Termine Dezbr. 145,25 mit 2,62. nosberger NalzfabrikActien e e rMai 7 7 J e e 2 15209 Rohzucker I Produft Tra iſito frei B h H b e e IIIIIIIIIIIIIIIIII e 1 4 73890

J 1 ahn ambur 9 h JRoggen nen ver Jer. die ver März 9496 9509 emi er 138 140 per ez. 9.178ej., 9,206G. er Mai 2 e e n honpemer 185 138 per Jan. März 9,3726G, 9,42xB. 9808. h e 7 4 233880ür. BraunkohlenSt. e e 1Termine Depr.. 14225 Hamburg, 21. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.) Valdauer e er chen. i8äh 8 8888
Mai 140,00 „Vormittagsbericht.) NübenNo I. Produkt. ver rege (Schaede). ger es 26 4Hafer R on re n Uſance frei an Bord Hamburg. e ä 133583e ov. J ärz 9.55. VruddorfNietlebener i Serein-aute...r Ahor r V 7 3 Tendenz: behauptet. Hall. Conſolid. ch 7 s 250 006
meckiburg. h Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Markt für ein Stück.
e Sericht ans der Lamdwirtſcaſſerammer e in Freie e Wer Wacntgh ergfeite Getreideyreife180 135 am 25. November 189t. e l o 7 e e 7 rDezor. I 12950 Preis pro 100 KilogrammMai 130,00 Kreis Weizen Ro g gen Gerſt e Hafer ErbſenRNew--ork, 22. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendbericht Mk M. Mk. M. M.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingekiammert beigefügt.) Baum-olle Preis in New Hort 7 (7910) Lieferung Dez. 7,26 Lalde 7 15,809) S JLieferung Feb. 782 (284), in. New Orleans T S 13,80 14,10 14,10 14,50 14,70 16,50 13,20 14,50 16,80--19,60Wetzo le n m. Stand wie n AewHori. 950 950) zlawedel 1400—-15,00 1300- 1450 1450 15.50 i275 13,50
Philadelphia 945 (9,45), Refined (in Caſes) 10,60 (10,60), Ctredit Dſterburg 14,00 1405

Balances at City 158 (158), Schmal z, Weſtern ſteam Stendal 14,50 15,00 13,70--14,50 14,00--15,60 14,00--14,40 u5 32 5 30 5 5 e Witt b r(5,30), Rohe Brothers 5,55 (5,55), Mais per enberg 1 1 15,00 13,00 SVov. Dez. 39 (40), Mai 391 (39), Torgau 14,35—-14,70 14,10 14,40 14,75--15,75 12,75--14,40 S
ei zen rother Winterweizen loco 732 74), Weizen per Fowe tmg 1450 14 18,00 1200 Tov. ver Dez. 724 (72 ver März 75 Zur 14,30--14,80 14,40 15,00 15,59 16,00 13,30 14,50 20,00 24,00

ehe (76 g. Genen efracht nach Kvervool 31 (355, 5 r c s 1300 14,003 i o cr. Ri 2 7 „00/8) Rio Nr per Weißenſee 1480 15,10 /00-15,60 16,00 1 „00 12,60 13,50 16,00 20,00
Tendenz Mais: ſtetig.

Tendenz Weizen kaum ſteltig. Hannagerſte.
Megit. Aue S n e 97 en e Dividende 1897 1808 Dividende 18971898 Dividende 1807 1698 D

Anlette 1889 „60bz. Breslauer Wechſel-Bant 524 6 1107 00 b. Eilenburger Kattun ü tCoursnotirungen r u 8883 r J 5 a en. t 5 1318340 n n. 7u3 7 13438i SilberRente dessank. 25 ſenkirch Zinthütte St tber Verliner Vörfe v 23. November geh et Be en henen 123 u e Sche 8. 3 44
2 r Nachmittags. d t e r l h m e to. amort. 96,0063 G Dresdner Bank 9 162 20656Srote Berl. Pferded.. Sirenen r. 14 7 23223 908n 4 34800 de er rei 7 177 h See 38 d nd 4 15Preußiſche und deutſche Fonds. r r J. 33 Gerpaer en 4 4 e 7238 demeeee daetſchit... 6 z 13 334 n we 13 1 t

z do. 1890 Z'fe 94.906 v Hanb. Comm. u. Dis g 3 12625800 dartmann, Sach 13 722 562 Sudencurger Moſchzen 8 (8 128 947
Zinefus eatie el ce 8 45 Leipziger Bant 15 18 172 Se e Searez 12. 12. 21872 Thale Eiſen 19. 3 132723Dguiden ei atcani b. 1905 z. ß 3323 8 d 5 8433 G 14,, 19 131630 n r i. ir/ 13“- 182 10 Toüringer Salnen t J. zde 2 Ungar. Gold Rente 1000er 4 97, b G Magderg. Privatbant 5 2 rbisdorfer erfabritk 119,50 z. Weſteregeln Alkali 13 15218 50Preuß so Whleie tonv, 89,7 G d d 500er 4 99 00 b. G Sſgei e. Cerekehent W z 6 112 28 Sie rer diſcbet 18 w. 332 eiter Maſchinen 20 20 270.000

p e e 3 /2] 28 0063 B h 2900t 0 r 193 v 144 h Leopoidshaller chem. Fabr. 4 5 32068 erbäuſer Maſchinen 22/222 e 289 506
reuß. Conſ. Anleihe e 580066 7 ich. Credit s 231 75603. Luiſe Tiefbau conv. 5 796006do. Preuß. BodenCredit. 15 Pr ra ükherſehrretann Aen Wego. täatsAnl. yp.B. d.) 1 34 M.t Staate ſguidſgeine an 92606 Dividende 1897 1898 de de Gubnen von s e 155838 See e 127 Privatdiscont 5
e Augtoliſſche s 297.206. Sache vanr. h et S aer en z DortmundGronau Str. 8 183 See Senen.: s so n ten geöndſchaft d. gros Sachſen S o e t t h Sant Verein 7 7 148883 e e Sir 28 28 88 Anſter, w. e z

24 506 v do do. Siür. 1306 min. Raſch. eonv. 9 19 1279046 Se via 100 Fr. 163do. Pr. 5 113006 Belg. Plätz 100 Fr.valleſhe Stadeaileihe. 3i/2 Oſſpreubiſce sSäddabn er. 33546 Juduſtrie-Papiere. abend g e e e
r Hyp. Bank Buſchtiehrader Vah 13 7 Roſitzer Braunkohlen 12 113 154 006 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,19,56unt. bis 100 4 99786 Zuſteted Satnla 3. 15 13 v Dividende 1807 1808 do Juden 14 120177. o e Da F. i. dz Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wien dahn. 20 31.806 A.G. f. Anilinfabr. 12* 277 506 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. [169, 10b5. S

S (unk. bis 1905). 3 e 93,50b3 Gotthardbahn s e l r 15 15 282 6z Ham. Veodergredt Je e e 6, 143,40bz G Anhalter Kohlen 6 6 t b es(unk. bis 1904) 38 8,00tz G o 6 134,00 Aſcherslebener Kali 10 10., 252 4065 G JSan Leden Credit l eleeee e i e SchlußCourſein de e Z. 980080 en d Se s 114 Z. do. Payxendofer 2 122 ſe.7 do. Rordoſtbahn Z. 48 14858 b 6 J rin eiß 18, 733 z Tendenz ſchwankend.
Ausländiſche Fonds. Cmada b z 81,7 bz. G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 1314 3 Reichsanleihe e e e 77 Oſtpreuß. Südbahn 89,40h 4 9 20bz Berl. Elektricität- Werke 12] 13 5 Ung. Goldrente n n Bu r aNorthern Pacific. 4 4 76,3063. Berthold, Meſſingl. 10 t 737 38 Staliener 2370 n

See e ee e de e. S n Bank-Aktien. ehe e eGriech. tonſ. Goldr. in. AEps. e Sucauer Chem. Sabrit. I 18 Zu a and. l Nordd. Slovd S 28bo. MonopolAnſeide t Dioidende 1807 1808 Vonifacius Sergwert. 0 187530 0 Zeuge Sant e o San Pata 138
mit d. Ton. 48,106 G Eröllwiger Papier 24 24 231309 liner Handelsgeſellſchaft e VSoqumer Gußſtadi.de bz Berliner HandelsGe z ſt h e 258,75Gold.Anl. v. 1890 52 ſ. 2. 2 166,256 G Dannenbaum. ne r ne Bank mee 164,20 Dortm. Union St.Pr 122Jiglieniſche W i e 33382 r e z Zone mararänte eöns.. 19 S76 G n h wn d Zaurahäte ewar Breslauer Dist.Bank 5 du 116506 EseſtorffSalzwerte u 73 DortmandeGrenau 13322 emg 323286 6 14 256. i. 220,25arienbdurger 83,10 Gelſentirchen 1958,25bankhaus Pau Schauseil Co., Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. n- u. Ver Kauf von Werthpapieren, EVinlösun rerzi5 S von Conpons, verzinsehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weckoi- Verkene ete. ete.
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Welt.Die Eröffnung meiner
Weilhnachts-Ausstellung

beehre mich hiermit anzuzeigen. Wie alljährlich enthält dieselbe eine sehr reiche Auswahl geschmackvoller
Luxus- und Gebrauchs- Gegenstände für Herren und Damen

unä bitte um Besuch und Besichtigung derselben

winn. Herm. Oetting, Bazar für Herren. Or, Steinstr. 12.

Susschank der all. Aktienbrauerei.
Meine Lokalitäten ſind nen renovirt und empfehle ich ſolche zu Hochzeiten

und anderen Familienfeſten. Hochachtungsvoll
II. BeckKer-

Halle, Leipziger Str.,
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Grosser Posten

Linoleum-ſeste
zum Auslegen kleiner Zimmer, Corridore, Küchen etc.,

als Teppiche unter Psstisehe,
als Vorlagen für Wasehtisehe, Badewannen ete,

als Läufer,
einkardige Reste zu Sohnitzereien

sehr billig abzugeben-

Arnold 8 Froitzsch
Verusprecher 485. p.

Offene und geſuchte
v Stellen.

Die Lehrer und Küſterſtelle
in Benndorf (4 km von der Stadt
Delitzſch) iſt ſofort zu beſetzen. Grund

heiratheter
Fuſpektor geſucht.

Herren, die möglichſt ſchon in derartigen
gehalt 1175 Mk., Alterszulage 125 Mk., j Wirthſchaften thätig waren, werden
neues Schulgebäude und Garten dabei. gebeten, Anbietungen mit abſchriftlichen

Zeugniſſen an mich einzureichen. Mer-
bitz bei Nanendorf. (Saalkreis),
Zuckerſabrit Merbitz C. Bieler

Suche zum 1. Fannar Stellung als
Inſpektor oder erſter Verwalter. Bin
29 Fahre alt, ev., mit allen Zweigen derGeſellſchaft ſucht für die Lebens und
Landwirthſchaft vertraut, ged. Kavalleriſt,
von Jugend auf in der Landwirthſchaft

Unfallbranche einen

ihätig. Die beſten Zeuguiſſe undtüchtigen Perkreter. n ehe n
JInkaſſo vorhanden. Cff. unt. z. Enivfeblungen zu Dienſten

4,bef. Rudolf Moſſe, Hanile, (1122 z. 155 an die Exvedition d. Ztg.

Meldungen ſind zu richten an das
Schuizpatronat Neuhaus

bei Panpitzſch (Delitzſch).

Eine alte gut eingeführle Verſicherungs-

Feldverwalter
geſ. Eude 20 er, unterm Chef,
ei 700 800 Mk. Geh. u. bitte um

ſchuelle Meldungeu.
Beau, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

Für größeres Gut i. d. Nähe Eiſenachs
wird zu baldigem Anttitt ev. 1. Januar
ein jüngerer, geb.

Verwalter
oder Volontär-Perwalter,

welcher an rege Thätigkeit gewöhnt iſt,
als 2. Beamter geſucht. Offerten mit
Zeugnißabſchr. unter Z. 14 991 c
Exped. d. Ztg. erbeten.

Junger Mann,
am liebſten Bauernſohn, für mittlere
Wirthſchaft mit ſtarkem Rübenbau und
Viehhaltung per 1. Januar reſp. Früh-
jahr 1900 geſucht. Offert. sub Z. 14797
an die Expedition dieſer Zeitung. [4797

Suche zum 1. Januar einen

Verwalter.Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften
ſind einzureichen. Vorſtellung nur auf

Wunſch. [5055G. Henze, Dölan b. Halle.
r d

De

Wer prompt und billig bedient zu
werden wünſcht, der wendeſich b. Bedarf an

Knechten,
Mägden und ſonſt. landw. Arbeitsperſ. an

am oLandwirthſchaftl. Vermittelungs Geſchäft,
Posen, Ritterſtr. 15.

S IArbeiterfamilien,
S Pferdeknezhte,
S Kuhfütterer
r ſind jederzeit zu haben im

Central-Stellen-
J

S Vermittlungs-Bureau
r Jnh. Willy Kühn
Se Vernsprecher 920. W
T Handelsgerichtl. eingetr. Firma!

Zum 1. Jannar 1900 ſuche ich einen
in jeder Beziehung zuverläſſigen

herrſchaftl. Kutſcher,

der auch fertig im Serviren ſein muß
Gedienter Kavalleriſt bevorzugt.

Landrath Schaeper,
Nordhaufeu. [5097

e

Mehrere
Verkäuferinnen

per 1. Dezember geſucht.

Kaufhans
M. ölſtan,
Leip,igerſtraße 87.

Eine tüchtige
e v S 0Verkäuferin

per ſofort bei hohem Gehalt für Kurz-,
Weiß u. Wollwagaren Geſchäft geſ.
siegrried Caspary, Wernigerode.

Suche für ein junges Mädchen,
welches längere Zeit in meiner Wirthſchaft
thätig war und die ich ſehr empfehlen kann,
zum 1. Januar 1900 Stellung als

Man ell.
Fran Blise Bergner,

5056) Leißling a. Saale.
Nſährige Kochmanſel
ſucht 1. Dezember Stelle als Köchin aufs
Land oder in Halle durch
Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3 I.

S nur Kl. nirichür.

um 1. Januar ſuche eine junge,O Zum SanG zuverläſſige Wirthſchafterin,
SS ſowie ein ſauberes fleißiges
O Kindermädchen.

Ida Bardenwerper.,Büſch dorf bei Halle a. S.
Ein junges, anſtändiges Mädchen zur

Erleruung d. Fandwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung z. 1. Januar
oder 1. Februar 1900 geſucht.

Rittergut Hoheuprießnitz
(Bezirk Halle a. S.).

in Küche und WäſcheZuverläſſige,

iſtüchtige Wirthschafterin
unter der Hausfrau geſucht. Milch
wirthſchaft nicht vorhanden. Angenehme
Stellung. Antritt 1. Januar 1899.

Rittergut Balgſtädt a. Unſir.
Beſſeres weibliches Dienſtperſonal jeder

Branche wird empfohlen und geſucht durch

Fran Marie Wantzlöben,5075)] Leipzigerſtraße 60.
Anſtändiges, ſauberes

Dienſtmädchen
1. Januar oder ſpäter geſucht.

Frau Krunst Viewes,Geiſtſtr. 48 I.

LBermiethuugen.

nis Wuhetetſeaſe
eine halbe Etage ſofort zu vermiethen.

Halbe I. Etage,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche u. Zubehör
per 1. April 1900 zu vermiethen. Preis
390 Mk. Glauchaerſtraße 3.

Am Königsplatz
Blücherſtraße 4, herrſchaftliches
Hechparterre 1. April 1900 zu ver-
miethen. Auf Wunſch ſteht Pferdeſtall
für 2 Pferde z. Verfüg. Näh. daf. I.

Gehdvert

Suche auf Gut von ca. 130 Morgen
beſten Räüben- und Weizenboden,
Grund Taxe 120 000 Mark, zum
1. Jaunar 1900 (5038720000 Mark.
Offerten unter C. I. 540 an Haasen-
stein Vogler A. G Halle a. S-100000 Mark
ſuche zur erſten Stelle auf mein Geſchäfts-
haus an der Hauptſtr. hier von Selbſt
verleihern. Offert. erbitte unter Z. 15061
an die Expedition dieſer Zeitung. [5061

à eeheWrihnachtswunſch!
Laudwirth, 32 Jahre alt, aus angeſ.

Familie, möchte ſich gern zur Gründung
ſeiner Selbſtſtändigkeit Weihnachten mit
einer jungen vermög. Dame verloben u.
werden Eltern od. Verw. gebeten, dieſem
aufrichtigen Geſuche unter Z. 15077 an
die Expedition d. Ztg. näher zu tre e.

Heiraths-
Geseroch-
Sitebſ. Landwirth, 28 J., angenehme

Erſcheinung, ehrenw. Chargkter, mit Baar-
vermögen von 120 000 Mk., ſpäter mehr,
wünſcht die Bekannſchaft einer gebild.,
wirthſchaftlich gut erzog., evang. Guts-
beſitzers Tochter behufs ſpät. Verheirathung.
Verſchwiegenheit Chrenſäche.

Offerten unter C. L. 343 an
Haasenstein c Vogler, A. G.
Halle a. S. [5089

Diskretion Ehrenſache. Agenten verbeten.

Die ſt
machungen von Halle, Gie-
ichenſtein und Trotha be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

rer
Verlohungs- Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter
Lotte Eſisaheth mit dem Regierungs-
Assessor Herrn Gottfriech von
lacohi beehren wir uns ergebenst
anzuzeigen.

Giebichenstein, Post
Halle a. S. im November 1899.

Comm.-Rath Lehmann
und Frau

Anna geb. Wachsmuth.

Meine Verlobung mit Fräulein
Lotte Elisabeth Lehmann, Tochter
des Commerzien Raths Herrn
Lehmann und seiner Frau Ge-
wahlin Anna geb. Wachsmuth
beehre ich mich ergebenst anzu-
zeigen.

Halle a. S., im Novemb. 1899.

Gottfried von Iacobi,
Regierungs-Assessor.

e9

TodesAnzeige.
Dienstag, den 21. November,

Abends 9 Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden mein lieber Mann,
unſer treuſorgender Vater der
Schuhwaarenfabrikant

Wilhelm König
im 54. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Anna König geb. Rauseh
nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 24. d. Mts., Nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe entſchlief heute Mittag l Uhr
nach längerem Leiden unſer einziger Sohn

Theodor
Die tieftrauernden Eltern

Richard Albers und Frau
geb. Winkler.

Die Beerdigung findet Sonnabend
x2 Uhr ſtatt.
Verlobt: Frl. Bertha Gebhardt in

Hrn. Carl Recht (Duderſtadt-- Bad
Sachſa). Frl. Marie Rohr m. Hrn.
Moritz Braunſtein (Greppin Dresden).
Frl. Dorrit Strohal m. Hrn. Leutnant
d. R. Ralph Zürn (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Reg.- Aſſeſſor Conrad
Liſtemann m. Frl. Olga Dimter (Walden-
burg Kaſſel). Hr. Emil Kühne m. Frl.
Antonie Loeck (Magdeburg). Hr. Dr.
med. Ernſt Sandheim m. Frl. Elſe
Taſſe (Deſſau--Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
med. Rößler (Kirchberg). Hrn. Land
ſchaftsmaler Georg Eſtler (Dresden).
Hrn. Architekt Paul Rother (Breslau).
Hrn. Otto Meißner jr. Ha S
Eine Tochter: Hrn. Wilhelm von
Dresky (Friedenau). Hrn. Amtmann
J. Bunz (Wernigerode). Hrn. O. Flößner
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Gymaſialoberlehrer
Ad. Paul (Berlin). Hr. Oberſt z. D.
Oekar Mackeldey (Hannover). Hr.
Oberſtleutnant a. D. v. Bülow (Kobrow).
Hr. Hotm. a. D. Auguſt Schmidt von
Hirſchfelde (Frankfurt). Hr. Oekonomie-

rath Dr. Paul Oemler (Oliva). Hr.
Kohlenhändler Carl Stegmann (Magde-
burg). Hr. Otto Buhtz (Schnarsleben).
g. Eleonore Hauſchütz (Wittenberg).

r. Königl. Regierungs Hauptkaſſen
buchhalter Carl Beyer (Merſeburg). Hr.
Landwirth Auguſt Hentzſchel(Eiienburg).
Fr. Amalie Ebersberg en
du Friederike Eckhardt (Nordhauſen).

rl. Emma Heiſe (Pöſenxode).
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3 reitag, 2. Beilage zu Nr. 550 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. November 1899

Die Molkereiſchule zu Brehna.
Der Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Pro

inz Sachſen und der angrenzenden Staaten zählt neben vielen an
deren Genoſſenſchaften zur Zeit 170 Molkereien, von denen 157 im
Betriebsjahre 1897/98 einen Umſatz von 31 144 694,92 Mark bei
größtentheils freier Rückgabe der Mager- und Buttermilch erzielten.
Dieſe an ſich ſchon erhebliche Summe wächſt von Jahr zu Jahr, da
ährlich immer noch verhältnißmäßig viele Molkereien gebaut werden.
Fin ſolches Wachsthum mit wachſamem Auge zu verfolgen, überall zu
elfen und zu fördern iſt die Pflicht des obengenannten Verbandes,

denn es iſt ein Unterſchied, ob ein Vermögen von über 31 Mil-
ionen Mark bei freier Ablieferung von Molkerei Rückſtänden
zut oder mittelmäßig oder gar ſchlecht verwaltet wird.

Selbſtverſtändlich iſt es in erſter Reihe der Vorſtand der Ge
goſſenſchaft, der ſeines Amtes als ein guter Hausvater zu walten hat,

Wann aber fommt es auf die Tüchtigkeit des Betriebsführers einer
Nolkerei an, od dieſe mit Vortheil oder zum Nachtheil für die Mit-
glieder der Genoſſenſchaft arbeitet. Der MolkereiVerwalter ſoll der
echniſche Leiter der Molkerei ſein der wenn er ſein Fach verſteht
ind ſeiner Pflicht mit Treue und Fleiß nachkommt, der ihm anver-
rauten Molkerei große Vortheile zufuühren kann, wie dies in der That
glücklicherweiſe viele Beiſpiele lehren.

Dies iſt das Moment, welches der Genoſſenſchaftsverband bei
der Errichtung der Molkereiſchule beſonders ins Auge faßte. Im
origen Jahre wurde in Brehna, einer Stadt an der Bahnſtrecke

Halle-- Berlin gelegen, von der dortigen Molkerei-Genoſſenſchaft ein
ufs Zweckmäßigſte eingerichtetes Schulhaus gebaut, das dem Verbande

zur Errichtung einer Schule zur Ausbildung von Molkerei-Ver

Die neue Schule führt den Namen „Molkereiſchule des Ver
handes der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der rovinz

achſen und der angrenzenden Staaten“ und ſteht unter der Leitung
des Letzteren ſowie des örtlichen Kuratoriums, beſtehend aus dem

waltern zur Verfügung geſtellt wurde.

Vorſtand und dem Vorſitzenden des Aufſitchtsraths der Molkerei

Genoſſenſchaft Brehna. Die Geſchäftsſtelle iſt der genannte Ver
band, Halle a. S., Karlſtraße 16.

Junge Leute, die bereits eine mehrjährige Gehülfenpraxis hinter
ſich haben, werden hier für den Beruf des Molkerei-Verwalters vor
bereitet. Der Unterricht wird zum Theil von Beamten des Ver
bandes, theils vom techniſchen Leiter der Molkerei Brehna und von
einem Elementarlehrer aus Brehna ertheilt. Näheres über die einzel-
nen Unterrichtsfächer ergeben die Proſpekte, die von der genannten
Geſchäftsſtelle koſtenlos zu beziehen ſind. Honorar für den Unter
richt wird nicht erhoben, dagegen haben die Schüler eine geringe
et für Koſt und Wohnung an die Molkereikaſſe abzu
ühren.

Der Lehrgang dauert ein halbes Jahr und beginnt ſtets am
1. Januar und 1. Juli.

Die Schule wurde am 1. Dezember 1898 eröffnet. Von den
13 Schülern, die in den erſten Kurſus eintraten, unterzogen ſich
zwölf am Ende des Unterrichtshalbjahres der ſchriftlichen und münd-
lichen Prüfung, und dieſen konnte bis auf drei das Zeugniß der
Reife zur techniſchen Leitung einer Molkerei ertheilt werden. Die
mit dem Befähigungsnachweis Ausgerüſteten erhielten vom Verbande
paſſende Stellen zugewieſen, und alle bewähren ſich gut in ihrem
neuen Amte.

Das 2. Unterrichtshalbjahr ſchließt mit dem 31. Dezember d. Js.
Neuanmeldungen für den nächſten Lehrgang ſind an den Verband
der e Genoſſenſchaften zu Halle a. S., Karlſtraße 16,
u richten.

Die Molkereiſchule zu Brehna iſt für die Aufnahme von 15
Schülern eingerichtet, ſie iſt für das kommende Halbjahr bereits jetzt
bis auf 3 Stellen beſetzt. Etwaige Meldungen zum nächſten Kurſus
ſind daher baldigſt anzubringen. Selbſtverſtändlich werden bei Be
ſetzung von vakanten Stellen innerhalb des Verbandsbezirkes die zur
Verfügung ſtehenden ehemaligen Molkereiſchüler der Schule zu Brehna,
ſofern ſie ſich bewährt haben, in erſter Linie mit berückſichtigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Man ſchreibt aus Schwerin: Max Schillings, des Kom

poniſten der „Fngvelde“ neueſte Oper „Der Pfeifertag',
erlebt am 26. November ihre Erſtaufführung am Sch veriner Hof-
theater. Das Werk iſt dreiaktig und führt den Untertitel „Ein
Spielmannsſcherz“; die Dichtung rührt, wie bei der „Jngvelde“, vom
Grafen Sporck her.

Für das Burſchenſchaftsdenkmal auf der
Göpelskuppe bei Eiſenach hat Architekt Kreis, der Sieger vom
Wettbewerb um die Bismarckſäule, einen Entwurf geſchaffen.
Es iſt ein kraftvoller, wuchtiger Säulenrundbau, der auf ſeiner Spitze
eine mächtige Kaiſerkrone trägt.

Jagd und Sport.
m. Stolzenhain (Kreis Liebenwerda', 22. November. Die auf

hieſiger Flur abgehaltene Treibjagd hatte ein Ergebniß von 200 Haſen,
18 Rebhühnern, 5 Enten und 1 Birkenhahn.

V. Bleddin Kreis Wittenberg), 21. November. (Treibjagd.)
Bei der heute hier abgehaltenen Treibjagd wurden auf den Revieren
Bleddin und Rohrbeck von 23 Schützen 280 Haſen zur Strecke
gebracht, ein Reſultat, welches zwar nicht völlig den Erwartungen
entſprach, gleichwohl aber auch bisher noch nicht erzielt worden iſt.
Das am Abend vorher noch recht trübe, feuchte und neblige Wetter
hatte ſich durch leichten Froſt und klaren Himmel dem Jagdvergnügen
gut angepaßt.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 22. Nov. (Wegen Grabſchändung) wurde

geſtern von der dritten Landgerichts Strafkammer der 13 jährige
Schüler Karl Häntſch von hier zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.
Zwei mitſchuldige Knaben konnten ihres jugendlichen Alters wegen
gerichtlich nicht zur Nechenſchaft gezogen werden, haben jedoch in der
Schule ihre Strafen empfangen. Die vielverſprechenden Burſchen
haben auf dem hieſigen Friedhof II von vielen Grabeinfaſſungen
Theile der Zinkblechornamente abgeſchlagen, das gewonnene Metall,
über 30 Pfund, zum Althändler geſchafft und das dafür erhaltene
Geld vernaſcht.

E-
Haupt Contor:

Lager und BViskel lereien
mit direktem Geleisanschluss

Landsbergerstrasse 7. fFernspr. 238.

Nahrungs-Eiweiss.

Coburger Aktienbier
empfiehlt in Fässern, Flaschen und Krughbier (Syphon)

im Hause meines früheren
Gr. Ulrichstrasse

TRopon
Tropon setzt sich im Körper unwittelbar
in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett
zu bilden. Tropon hat daher bei regel-
mässigem Genuss eine bedeutende Zunahme
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur
Folge und kann allen Speisen unbeschadet
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden.
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs-

Lehmer,
II. Conto

Ge-
schäfts Bölbergasse 2, an der

Fernsprecher 1267.

Echte Nürnberger

Wegen Todesfalls der bisherigen Jnhaberin
und vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts werden
die im Nachlaß befindlichen

feinen Handarbeiten und
Tapisseriewaaren,

ſowie alle zur Stickerei nöthigen Materialien als
Seide, Wolle, Stickgarne, Chenille, Posamenten,

Ledersachen. Korbwaaren etc.
e zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen

in der Zeit von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends ansverkauft.
Ganz beſondere Gelegenheit zum Einkauf von

Weihnachts-Ceschenken,
Louise Güldenfarss,

Halle a. S-., Poſtſtraße 9/10. [5096Lebkuchen
von

Heinrich Hähberlein
und

F. G. Metzger,
Packet zu 25, 35,

Cavatten,

andschauhe

ganz bedeutende Ersparnisse.
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Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

Tropon-Chokolade besitzen in Folge ihres hohen Eiweiss-

ITropon- Cacao

Barthel Mertens Gie., Mülheim-Rhein.

Wert wie 5 Kilo Rindtleisch oder 180-200 Eier
und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist
also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei
diesem niedrigen Preise ermöglicht die
Anwendung von Tropon im Haushalt

50 u. 75 Pfg.
in ſtets friſcher Qualität,

ferner echte

Aachener Printen,
Aachener Rahmkuchen,

Thorner Katharinchen,

Liegniter Bomben

empfiehlt [4507

6.Gröhe Nacht.
Leipzigerſtraße 102.

Vorräthig in Apotheken, Orogengeschäften,
Delicatess- und Colonialwaaren- Handiungen.

gehalts 3 fachen Nährwerth gegen
andere Cacao- u. Chocoladefabrikate.

Alleinige Fabrikanten

Oſten zu uns herüberdringt.

D. Braun Generalſuperintendent. Ho
Plath, Miſſ.Jnſpektor.

Geiſtſtraße 64.Von neuem Hungersnoth in Indien, n

das iſt die erſchütternde t her e Wochen aus Dp fernen Gebraug
ie No ro urchtbarer zu werden, als vor drei beim Gebrauahren, denn diesmal iſt ganz Indien davon betroffen. P ectol-Bonbons

Unſere Miſſionare denken mit Schrecken an die nahezu 800 Kinder, die in (KräuterMalzZucker). In Packeten
uſeren Anſtalten erhalten werden und die ohne Hülfe dem Hungertode verfallen 30 und 50 Pfg. bei
vürden, an die 500 bis 600 eingeborenen Gehülfen, an unſere zahlreichen Chriſten

und Katechumenen, und wir denken außerdem an unſere Miſſionare ſelbſt.
Dies unvorhergeſehene Unglück verſchlimmert die ſchon bedrängte Geſammtlage

unſerer Miſſion in verhängnißvoller Weiſe. Wir haben bereits in dieſem Jahre
30 000 Mark mehr ausgeben müſſen, als wir eingenommen haben, was nicht möglich
geweſen wäre, wenn uns vor einem Jahre unſere Freunde die Hände nicht gefüllt
dätten. Der große Verluſt an Miſſionsvermögen, 136 100 Mark, verurſacht durch
ſtändige Mindereinnahme, konnte nicht gedeckt werden. Augenblicklich haben unſere
Brüder in Indien 14000 Mark verlangt, um Reis ankaufen zu können, ſolange der
ſelbe nicht unerſchwinglich theuer iſt. Die Kaſſe aber iſt leer, wir müſſen Darlehen
eufnehmen, um der größten Noth zu begegnen.
g Wenn es ſo weiter ginge, würde der Fortbeſtand unſerer ganzen Miſſion in

rage geſtellt werden. Aber kann die deutſche evangeliſche Chriſtenheit eine Miſſion
en. über welche Gott das Füllhorn ſeines Segens ſo wunderbar ausgeſchüttet
p ine Miſſion, in welcher augenblicklich 10 000 unſterbliche Seelen nach der heiligen
e begehren und ſich im vordereitenden Unterrichte befinden Wir bitten um der
ebe willen, die uns ſelbſt in den Tod geliebi hat, uns aufs Neue in den Standzu ſetzen, das Werk fortzuführen. Unſer 5
chenke uns viele neue eifrige Förderer und Mitarbeiter.

Gaben der Liebe ſind zu ſenden a iFriedenau Berlin Danbiegins z. das Kuratorium der Goßnerſchen Miſſton,

Das Kuratorium der Miſſfion:

unſerer

Germanig-
Backpulver

e feinſte Marke nlangjährig beſtbewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken,

überall höchſt prämürt,
empfehle geehrten Konſumenten an

gelegentlichſt.

eiland und Herr bewege die Herzen und V Erhältlich W
Gr. Märkerſtraße 23 u. 24

und in den meiſten Bäckereien.

a C gen t Th. Franz, Halle a. S.,Geh. Juſtizrath u. Kammergerichtsr,
Fauſch, Miſſ.-Jnſpektor.

Kein Huſten mehr

[4445

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

im Verkaufslokal meiner Fabrik

Schmerobraooe 21.

Am Dienstag, den 28. und am Mittwoch, den 29. November, von
Morgens 10 bis Nachmittags 6 Uhr, wird wieder, wills Gott, unſer

Bazar zum Beſten der Miſſton
ſtattfinden, und zwar in dem, wie bisher, gütigſt bewilligten oberen Saale des
Reſtaurants „Zum Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg aus).

Wir bitten die alten und neuen Freunde dieſer wichtigen Sache, uns mit
ihrem Beſuche zu erfreuen, und hoffen, daß auch weitere chriſtliche Kreiſe ſich an
dieſem Werk des Reichs Gottes betheiligen.

Jda Knuth, geb. Roedenbeck.

S S SV

Strumpf-

Julie Franke, geb. Koeſtlin.

Amsichts-
Postkarten mit Loos

der Weimar- Lotterie
J (Ges. geschützt D. R. G. A. No. 87239)

S HauptgewinnTerS ez WerthS 7 e S Haupt-Ziehung vom 7.-13. Dez. d. J.
S &xV S Zur Verloosung kommenS W. z S 3000 Gewinne i. W. v. 150,000 Mk.

und zwar
zu S Anfertigung nach S 1 Gew. i. W. v. 50.000 A. 50,000 D.

S Maass in 10.000 10,000S Hand- und Maschinenstrickerei. S T 2 3 TD
Finzelverkaur 1000- 10002 lert. n zu Fabrik- S 2 je 500 1

isen. S 5 300 1,500S Fur besthewährte S 200 1.000S Qualitäten in solider Austührung. 10 109 1.000

S 7 l 20 50 1.009H. Schnee Nachf.,
2000 10 20.000S A. Ebermann, S 5000 65 25.000S S 753 im Gesammtwerth von 27.500S Strumpfwaaren Fahrik, c Ansichtspostkarten mit Loos in

S Wallo, S schönster Ausführung versendet das Stiſck
(aut 10 Stückfür 1 Mk. ein Freiloos

s n(Porto und Gewinmiste 20 Pfennigh
Der Vorstand d. St a Ausstellung

Täglich friſche Seefiſche, friſches WeimarGänſefleiſch, à Pfd. 75 Gänſe-Pökel Hwie in Kaſſe a. S. Sohroedel Simon
fleiſch, 70—-75 friuſte geräucherte (Martin Sohilling). Haasenstein Vogler
und marin Fiſchwaaren, eißte Frauk A. G., Otto Hendel, Markt 24. Pfeffer sehe
furter u. Halberſtädt. Brühwt!ren. Buchhandlung, Ernst Kleinschmidt. Alorit-

Gr. Steinstrasse 84.V

oflieferant. h en to. A Sehr Grünſtr.28, Fiſchkeller. zwinger 14, Rieh. Heinze, Gr. Steinstr. 34



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Im Saalkreiſe iſt an Stelle des bisherigen Rendanten Länge zu Rothen-
burg der jetzige Rendant Nauwerek daſeibſt zum Stellvertreter des Standes-
beamten für den Standesamtsbezirk Rothenburg beſtellt worden.

Magdeburg, den 13. November 1899.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Nr. 7586 0. P. Gez.: v. Boetticher.
Bekanntmachung,

zeitweilige Sperrung von Saaleſchleuſen betreffend.
Zur Ausführung von Reparaturen an den Thoren der Saaleſchleuſen

z Planena, Böllberg und Alsleben werden dieſelben vom 2. bis einſchließlich
6. Januar 1900 für den Schifffahrtsverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 20. November 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J V. Pogsge-

[5098

Nr. 13838.

Bekanntmachung.
Die beiden Zuckerfabriken Knauer, Beil u. Co., ſowie Zeiſing u. Co. in

Gröbers beabſichtigen ihre Abwäſſer aus den Fabrikbaſſins in die Kabelske abzu
laſſen und werden die Betheiligten hiermit aufgefordert, etwaige Einſprüche binnen
24 Stunden bei mir anzudringen.

Halle a. S., den 23. November 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 13836. J. V.: von Jacohbi, Regierungs Aſſeſſor.
Bekanntmachung.

Behufs Durchführung der Jahresabſchluſtarbeiten werden die Neben-
ſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in Cönnern, Wettin, Niemberg und
Giebichenſtein von Freitag, den 15. bis einſchließlich den 31. Dezember
und die Hauptkaſſe in Halle vom 22. Mittags 1 Uhr bis einſchließlich den
Z1. Dezember er. für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein.

Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken aufmerkſam, daß eine
h der Einlagebücher behufs Zuſchreibung der aufgelaufenen Zinſen im

anuar nicht erforderlich iſt, dieſelbe vielmehr erſt vom Februar k. Js. an ſtattfindet
und daß die Hauptkaſſe auf die von den Nebenſtellen ausgefertigten Sparkaſſenbücher

[5105

in der Zeit vom 15. bis 31. Dezember er. Zahlungen weder annehmen noch
leiſten kann.

Halle a. S., den 16. November 1899.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

4069 K. A. von Bülow Kreis-Deputirter. [5100
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der Se 49 und 50 des neuen
Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur GeneralVerſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbe irke Döllnitz und Beeſen
auf die Wahlperiode 1900/1902 werden die von den Kaſſenmitgliedern gewählten
Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter auf den

1. Dezember d. Js., Vormittags 9 Uhr
im Gaudich'ſchen Reſtaurant zu Ammendorf und die Arbeitgeber der Kaſſen
mitglieder zur Wahl eines Vertreters auf den

1. Dezember d. Js., Vormittags 10 Uhr
im Gaudich'ſchen Reſtaurant in Ammendorf hierdurch eingeladen.

Wörmlitz, den 21. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

Rudlo.
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenviehbeſtande des Gutsbeſitzers Albert Böhme in Büſſch
dorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Diemitz, den 21. November 1899.
Der Amts-Vorſteher.

Berndt.

Bekanntmachung.
Behufs e der nach den Beſtimmungen der S 49 und 50 des neuen

Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur GeneralVerſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Beeſenlaublingen
und tet auf die Wahlperiode 1900/1902 werden die von den Kaſſenmitgliedern
gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter auf den

1. Dezember d. Js., Vormittags 9 Uhr
im hieſigen Gaſthof und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines
Vertreters auf den

I. Dezember d. Js., Vormittags 9 Uhr
im hieſigen Gaſthofe hierdurch eingeladen.

Trebnitz, den 21. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

Roth.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachnng.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 25. November 1899, Nachmittags 5 Uhr
in der Rathéſtube.

Tages-Ordnung:
1. Petition Bothfeld, betreffend die Verſagung eines Baukonſenſes.

J Petition Peter und Gen., betreffend die Entziehung von Erbbegräbnißſtellen.
Petition Krüger, betreffend die Verweigerung eines Baufonſenſes. 4. Petition

Cichoszewsky, betreffend die Lohnverhältniſſe der Arbeiter des Schlacht und Viehhofes

Peubau Artillerie Kaſernement

Halle a. S.
Jm Wege des öffentlichen Wettbewerbes ſollen die e rite

Krümperfahrzeugſchuppen und den Umwährungen vergeben werden.
zu den
er Verimun zu verkaufen. edingung liegen die Bedingungen für Militärbauten zu Grunde. Zeichnungen und 8 t. r MAusikyrerke. e Berlinbei den Unterzeichneten einzuſehen und können letztere gegen Seorgkraſhe v Schiebekieſten Gr. Märkerſtr. 23/24. zum Preise von

ſtattung von 2 Mk. bezogen werden. Angebote ſind verſchloſſen und mit gehöriger 2 m 20MKk. aufwärtsBezeichnung verſehen bis Neues öote liefern gegenMittwoch, den 29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr mialfgg 2 Geld chränke Menatesraten
an die Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der Angebote zur an Wo Ein n F o ver 9 Mk an egegebenen Stunde ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wo e W w7 z weiſe her läufüch neueſter u. beſter Konſtruktion, durchaus

Halle a. S., den 21. November 1899. u übernehmen. Nur gut galt euer u. m ſonen für Kemntt ataloge e
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle a. S. eflektanten wollen unter Darlegung r W öbiſte 2. 14832 c eKnoch Kallmegjer, er e n er ſe re in der Crred. d. Zig. niederlegen (1062 Sia Freund s Ca.

techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau. uaoir Mosse Halle. G es lau

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 2557 des Firmen-Regiſters
iſt heute die Firma

F. B. Heinzel
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Schirmfabrikant Friedrich
Vernhard Heinzel daſelbſt einge
tragen.

Halle a. S., den 14. Novbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2559 des Firmwen-Regiſters
iſt heute die Firma:

Heinrich Hildebraud
Hohenzollern-Apotheke

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Apotheker Heinrich
Hildebrand daſelbſt eir getragen.

Halle a. S., den 14. Novbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2560 des Firmen-Regiſters
iſt heute die Firma:

M. Gottheil
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Siegiemund

Halle a. S., den 16. Novbr. 1899.
Köniſ liches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2561 des Firmen-Regiſters
iſt heute die Firma

Ludwig Hryer
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Ludwig Heyer
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 16. Novbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Baumfrepel.

Jn der Nacht vom 1 zum 18.
November ſind an der Halle -Nord-
hauſener Chauſfſee Stat. 3,3 bis 3,4
zwiſchen Halle und Nietleben 4 junge
Ulmen durch Abbrechen der Kronen
vernichtet worden.

Auf die Ermittelnng der Thäter
ſetze ich hiermit eine Belohnung bis
zu 30 Mk. aus. (5092Halle a. S., den 21. November 1899.

Der Landes Vaninſpektor
Goesslinghofr.

Verdingung.
Zum Reuban des Pfarrhauſes zu

Zſcherben bei Halle a. S. ſollen folgende
Arbeiten und Lieferungen vergeben werden

Siedner daſelbſt eingetragen.

Lieferung der Mauerſteine, Verblendſteine,
Formſteine, Bruchſteine, Kalk, Sand,
Cement, eiſerne Träger, Anker 2e.,

2. Zimmerarbeiten,
3. Dachdeckerarbeiten, Bieberſchwänze,

Falzziegel oder Cementziegel.
4. Klempuerarbeiten.
Zeichnungen Maſſenverzeichniſſe und

Bedingungen liegen im Bureau des Unter
eichneten zur Einſicht aus. Angebot-ſorwulaee ſind ebenda erhältlich. Die

Angebote ſind in verſchloſſenem und mit
entſprechender Aufſchrift verſehenem Brief-
umſchlag mit Proben des Materials poſt
frei bis Dienstag, den 5. Dezember er.,
Nachmittags 3 Uhr an den Gemeinde-
kirchenrath zu Zſcherben einzureichen.

Der Baumeiſter
Fr. Fahro.

c neDer zur Zeit in Halle a. S. Magde-
burgerſtraße wohnende ſtellenloſe
Oekonom Curt Wallenburgsg von hier
ſteht unter Vormundſchaft. Jch warne
daher, ihm zu borgen; ich leiſte keine

Zahlung. (502Merſeburg, den 20. Noobr. 1899.

Der Vormunmnd.
Guts Verkauf.

Ein Gut, 550 Morgen groß incl.
Wieſe, mit guten Gebäuden, herrſchaft
lichem Wohnhaus Ställe gewölbt) zuverkaufen. Daſſelbe liegt in der Rahe

vier größerer Städte, einer Eiſenbahn
ſtation direkt vis-à-vis und hat eigene
Jagd. Als lebendes Jnventar u

5handen:
13 Pferde, 45 Stck. Rindvieh, 35 Stck.

Schweine 140 Stck. Schafe. An-
zahlung 45--50 000 Mk., Forderung
210000 Mark. Offerten unter V. u.
1402 befördert Rudolf Mosse,
Malle a. S.
Ritterguts-Perpachtung!

400 preuß. Morgen. Guter Boden. Näh.
A. B. 1 poſtlagernd Gera, Reuf.

Hochherrſchaftl. Wohnhaus
m. Gart., Lafontaineſtr., wegzugsh. (a.
d. Vermittler) verkäufl. Off. Z. L. 473
Haasenstein Vogler, Halle a. S.

1. Erd- und Manrerarbeiten, ſammt

e e 2rutſchlaWir g es h4 beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Nutoritäten beſtens einafo len, o frritß keine Er
in großen wie kle en Poſten, jederzeit friſch gebrannt und ſieferbar, zu billigie Heilig
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von t. Schracdter, Haile a. S. Betracht
4080) Comptoir: Alte Promena e ia. Eiſenba

Verein zur gegenseitigen Unterstützung
bei Pferdeverlusten

zu Landsberg, Bez. Halle a. S.
Sonutag, den 3. Dezember a. er., Nachmittags 3 Uhr:

Außerordentliche General- Verſammlung
im Brauerei-Reſtaurant.

Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten.

Tagesordnung.
1. Beſchlußfaſſung über die genehmigten

derſelben.
2. Wie ſoll mit Pferden verfahren werden,

fallen werden.
3. Geſchäftliches.

Statuten und Rüfwirknng

welche vom Dummkolker be

Landsberg, Bez. Halle a. S., den 21. November 1899. Nr.
Der Vorſtand

Bezrigs
jahr. Die
Ani gen

Geschä

mit durehgehenden modernen Teppichnmaitstern, der Prit
einſarbig, braun, grüz, roth ete, der Her

n o T 2 J geſternIinoleum- Teppiche
von 4,50 Mk. an. ſchoß 69T r e JnFoellteppidie u. Borlagen. n fie

Gressartige Auswahl! Ausserordentlich billige Preise c 5 x

n 31/ n2 Gardinen Portieren m Tischdecken S mit Rüe

7 9 8 1 FeſtmahlTeppiche Läuferstoſſe. u m
72, iea Parlamea C. Equipag(2441 Butler

O J Spazierfr CumberlSchulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 106 Sandrin
1 Der

vom 22.e r ein ernſtA. en 1 r Wilhelme e en a getroffenVnion- Brauerei Dortmund Lord deion- rauerel 0 un ſekretär
Abury i

prämiirt mit der preuss., Staatsmedaille- l vorden,
Grösste Brauerei Westſalens. ſelbſt ſeLetzter Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

Export-Lagerbieren
von anerkannt vorzügtiehster Qualität und Bekömmlichkeit. wegen ihres S
hoben Vergärungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich enpfohlen, stellen wi
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbiep
her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.

ſichtigt

dem Her
beſuchen

Aus
in Win
worden.
Hofſit
geſtern ſ

onnte, e

Di
Mänd geſte

Mitgliede
worden.
einige St

auch de
vom Dir

A

Knebe
Biebe
Innern
kaniſchen
haben,
Abſchluß

6000 Stück
Chriäüsthbäume?

ſtehen am 4. u. 5. Dezember auf Güter-
bahnhof alle zum Verkauf. Kauf-
liebhaber wollen ſich durch Poſtkarte an
mich wenden.

We u vjeser du à
3 fur all landiviztsch B8Setriebe et

V ereeni
ANMGERMHAUSEBR

B RM EDhA
o

54

Ferd. Müller. Zange a4802) Dittersdorf, Reuß j. L. ſchaftenverleihun

Ein Paar flotte, S bat denältere Juker.
berzogs
Heimgeg(

riſcher un

rine. D
borne au
Osborne

à Ia suij

frodora
Ju

Hirſch
m Abge

oder auch leichtere Wagenpferde, ab
ſolut ſicher im Zuge werden von einem
Arzte zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
mit Preisangabe sub. Z. 15023 an die
Expedition der Halleſchen Zeitung.

1 Geſpann großer, ſtarker Trakehner
Rapphengſte, 4200 2 Geſpanne
Rappwallachen, 1500 u. 1200 wegen
Raummange's ſchleunigſt verkäuflich.
Geſtüt Walterkehmen bei Gumbinnen.

J 53 eWathsroſen u. -Krän
zum Schmücken der Gräber empfiehlt

Otto oetriücks,
Spiegelſtraße 13, 1 Tr.

Villamit großem Garten, Nähe Mühlweg,
Auskunft

Altes Bau und Brennholz
billig zu verkaufen6 Kleine Ulrichſtraße 17.

gangen
Marine
in dieſe

Polypho
Jelbstspielende SS F.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße
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